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Die Nothlage der Landwirthschaft
Wird durch folgende Ausführungen des „Vogt- 
ländischen Anzeigers und Tageblatts" sehr ein­
dringlich beleuchtet:

„Unsere sächsischen Kammergiiter sind 
landwirthschaftliche Musterwirthschasteu, gut 
ausgestattet und gut geleitet. Ih re  Erträge 
werden daher ein zutreffendes B ild  von der 
gegenwärtigen Lage der Landwirthschaft bei 
uns geben.
<,, Die sächsischen Kannnergiiter umfassen ein 
-"real von 2977 Hektar 74.9 A r und sind im 
ganze,, „ach 110 846,86 Stenereinheiten ab- 
gdichäht. Amtliche Veröffentlichungen über 

abgeschlossenen Rechnungen der Kammer- 
A ""L ie g e n  jetzt bis zum Jahre 1898 vor. 
^ a s  Gefainniteinkommen dieser Güter belief 
nch im genannten Jahre 1898 nach 2 
^'U 'utl'chcr Baukosten, Abgaben und
wustigen Aufwands anf125 645 Mk. 78 P f 
'  U t O , 5 ö r  Einen Hektar ein durch 

für
ch. i7's sich fg r e

,,,,d N - r  E rtrag von 42 Mk. 19 P f
1 Mk i z ' E Steuereinheit ein solcher von

von^'!z-> ^Aiieiche man mit diesem Ertrage 
Ertiäna 19 Pf. auf den Hektar die
U  O berer Jahre, als die Lnndwirth 
lvie je tz ^  "'>ht so tief niedergedrückt wai

Nach den amtlichen Rechmiiigsablegnngen 
über die sächsischen Kammergiiter betrug der 
dnrchschniltliche Ertrag des Hektars im Jahre 

1885: 71,75 Mk.
1886: 67,91 .
1887: 72,30 .
1888: 63,82 ,
1889: 56,75 .

. 1890: 55.35 „
Und 1898 sind w ir m it dem Ertrage unserer 
Kammergiiter glücklich auf 42 Mk. 19 Pf. 
angelangt!

. traurige Zahlen; aber sie werden
gewisse B lä tter nicht hindern, m it der inter­
nationalen Börsenpreise zusammen auf die 
deutsche» Bauern losznhämmern, als wenn 
d "  deutschen Landwirthe und nicht ganz 
andere Leute es wären, die sich a»f Kosten 
dks deutschen Volkes bereichern nnd M illionen 

M illionen hänfen."
!Ü->

Donnerstag den 13. September 1900. XV III Iahrg.

Politische Tagesschan.
Ueber die Ermäßignng der Frachttarife 

zur A u s f u h r  von Z u c k e r  hat das 
Staatsministerium, wie die „B e rl. N. N ." 
zuverlässig erfahren habe» wollen, keine» Be­
schluß gefaßt.

E in K o m p l o t t  gegen das Leben des 
P a p s t e s  sollen angeblich a m e r i k a ­
n i sche  A n a r c h i s t e n  geschmiedet haben, 
wie aus einem von der römischen Polizei be­
schlagnahmten Briefe hervorgehen soll. Die 
Polizei erstattete Meldung an den Komman­
deur der päpstlichen Gendarmerie. Im  
Vatikan wurden sofort die umfassendsten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. An alle 
Bischöfe ist eine Zirkularnote gesandt worden, 
in welcher dieselben aufgefordert werden, bei 
der Zusammensetzung der Pilgerzüge auf die 
mitfahrenden Personen ih r besonderes Augen­
merk zu richten. Vor allem w ird  befürchtet, 
daß es einem Anarchisten gelingen könnte, 
gelegentlich der im Oktober stattfindenden 
Heiligsprechung sich in die Peterskirche eiu- 
zuschleichen. Die englische Polizei hat der 
italienischen die Name» von acht aus Ame­
rika eingetroffenen Anarchisten m itgetheilt; 
zwei davon sind bereits nach Ita lie n  abge­
reist. — Zwischen 1500 A n a r c h i s t e n ,  die 
in den letzten Wochen verhaftet worden und 
in den i t a l i e n i s c h e n  Gefängnissen 
S treg li nnd Santa lariu  untergebracht sind, 
kam es zu einer heftigen Erörterung über 
die Prinzipien der Anarchie. Es stellte sich 
heraus, daß die Anarchisten in keiner Frage 
einig waren. Infolgedessen entstand nach 
kurzer Zeit ein furchtbares Handgeinenge, 
an welchem über 200 Anarchisten theil- 
nahnien. Die Aufseher schritten nicht ein, 
sondern sahen ruhig dem Kampfe zu, dessen 
Ergebniß war, daß vier Anarchisten als 
Leichen nnd dreißig schwer verwundet auf­
gefunden wurden. —  Aus S a r a g o s s a  
w ird vom Dienstag gemeldet: Die Polizei 
sucht mehrere Anarchisten, von denen man 
glaubt, daß ihnen ei» bestimmter Auftrag 
ertheilt worden sei. Im  Theater wurde 
gestern ein Anarchist namens P ignotelli ver­
haftet, den man fü r einen Holländer hält.

Der S c h a h  von P e r s i e u  w ird  bis 
znm 20. d. M ts . in M arienbild verweilen 
und von dort über Konstantinopel in seine 
Heimat zurückkehren. Wie die „Neue Freie 
Presse" ans Marienbild erfährt, w ird  der 
Schah von Budapest sich znm Besuch des 
Sultans nach Konstantinopel begeben und 
von dort nach Teheran zurückkehren.

Das neue n o r w e g i s c h e  Storth ing 
w ird  nach dem Ergebniß der am Montag 
beendeten Wahlen wie fo lgt zusammengesetzt 
sein: 77 M itglieder der Linken nnd 37 M it ­
glieder der Rechten nnd Gemäßigte. Das 
vorige S torth ing wies 79 M itglieder der 
Linken und 35 M itglieder der Rechten und 
Gemäßigte auf.

Vom Zeitungsstempel sind aus Anlaß des 
Regiernngsjubiläums des Sultans die in der 
T ü r k e i  erscheinenden B lä tte r befreit 
worden. Der Zeitungsstempel betrug 2 Para 
(etwa 1 '/ .  Pf.).

Im  A s c h a n t i l a n d e  haben die Eng­
länder einen neuen Verlust erlitten. Nach 
einem Telegramm der „M orn ing  Post" aus 
Knmasfi vom Montag g riff der englische 
Kapitän Benso» m it 3000 Eingeboreneu am 
29. v. M ts . Ojesn an, wurde aber zurückge­
schlagen. Version »vnrde getödtet.

Die gesundheitlichen Verhältnisse am S  e- 
u e g a l  haben sich einem Privattelegramm 
ans S t. Louis zufolge erheblich gebessert.

Deutsches Reich.
B e rlin , 11. September 1900.

- -  Das Kaiserpaar gedenkt sich nnmittel- 
bar nach den Kaisermanövern am 14. d. M ts . 
an Bord des als Verkehrsboot dienenden 
Torpedobootes „S le ipner" von S te ttin  aus 
nach Swinemünde einzuschiffen. Vorn 
15. d. MtS. ab w ird  der Kaiser auf dem 
Linienschiff „Kaiser W ilhelm I I . "  auf einige 
Tage Aufenthalt nehmen. Vei günstiger 
W itterung beabsichtigt der Kaiser m it seiner 
Gemahlin, bei P illau  vor Anker zu gehe» 
nnd von dort m it „S leipner" bis in die 
Nähe von Cadiuen zn fahren, wo ein Dampf­
boot zur W eiterfahrt bereit gehalten w ird. 
Sollte die Ausschiffung in P illan  im Falle 
ungünstiger W itterung nicht möglich sein, so

w ird das Kaiserpaar sich auf Neusahrwasser- 
Nhede ausschiffen nnd von dort die Reise zn 
Lande (über Elbing) nach Cadinen fo rt­
setzen.

—  Der Kronprinz w ird  als Vertreter 
des Kaisers der feierlichen Enthüllung des 
Denkmals beiwohne», welches die S tadt 
Frankfurt a. O. dem Kaiser Wilhelm I .  er­
richtet hat.

—  Prinz Heinrich ist am Montag Abend 
aus England auf dem Manöverterrain bei 
S te ttin  eingetroffen.

—  Der Kaiser hat dem italienischen Ge­
neral Pellonr den Rothe» Adlerorden 1. K l. 
verliehen.

—  Das Armeeverordnnngsblatt veröffent­
licht eine Verordnung, wonach alle Sendungen 
von Kriegsmaterial, die von einer Reichs­
oder Staatsbehörde ausgehen oder deren 
Bestimmung fü r die deutschen Streitkräfte in 
China durch Bescheinigung einer solchen Be­
hörde nachgewiesen w ird, entgegen den 
Waffenansfilhrverbot nach China ausgeführt 
werden dürfen.

—  Die MobilmachnngSarbeiten in den 
Artilleriedepots zu Spandan, Küstrin, Danzig, 
E rfu rt nnd Köln sind, nachdem die letzten 
Truppentransporte nach Ostasien abgegangen 
sind, eingestellt worden; es findet znr Zeit 
keine Verpackung oder Versandt von Kriegs­
material statt. Indeß sind alle Vorbereitungen 
für etwaige sofortige Wiederaufnahme der 
Arbeite» getroffen.

—  DaS M il i tä r  « Reichsgerichtsgebände 
in B erlin  ist soweit fertiggestellt, daß die 
Uebergabe der Räume au den Präsidenten, 
Generalleutnant v.Gem»iingen, am 15. d. M ts . 
erfolgen dürfte. Für diese Behörde ist das 
Haus Markgrafenstraße 65 gepachtet worden.

— Z nr Besichtigung der Weltansstellnng 
begeben sich die preußischen M inister Brefeld 
nnd v. Thielen nach dem „Berl. Lokalanz." 
am 15. September nach Paris .

—  Der deutsche Kriegerbund beabsichtigt,
Januar 1901, den 200jährigen Ge» 

dMWtz der Gründung des Königreichs 
Preußen, in ganz besonderer Weise zu feiern. 
E r veranstaltet unter seinen etwa anderthalb 
M illionen M itgliedern eine Sammlung, deren

Ih r  einziger Schutz.
Von E l l e n  S v a la .

----------------  (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
W ar es nur, weil er sich fü r sie inter- 

M r te  und ihm dieses Gefühl eine A r t Hell­
t e n  verlieh? —  Des jungen Mädchens 
^ben schien ihm offen dazuliegen, und in 

wechselnden Ausdruck ihres bleichen 
Gesichts erkannte er ihre Stimmungen. Daß 

K ra ft m ir langsam zurückkam, war nicht 
zu sehen, auch daß ein Kummer sie 

Zuckte, wohl die Trennung von dem Bruder, 
,-̂ E Sorge um den Vater »nd das eigene 
n u n Kämpfen m it der Existenz. Manch- 
ste e"»'" 5ie garnicht; dann dachte Cecil, daß 
sich e Eankt sei, sorgte sich um sie nnd nahm

vor. das nächste M a l, wenn
k,,ii»r* 5ki, ein Gespräch m it ih r anzu- 
e,- ^  Kam aber der nächste Tag, und

dann that er es doch nicht und 
Nn : < nachher darüber, daß er seinem 
L l«  " " '" re u  geworden war. Tausenderlei 
a b e r  E, fuhren ihm durch den Kopf, keiner 
bei»«!,'?" ?ur Ausführung, »nd darüber war 
Angenbi,^"' M onat verstrichen, nnd der 
junge M ä d ^"" ""he r und näher, wo das 
scheiiilich „ U . " '  vollständig genesen, wahr- 
nnd wenn e>. "'ehr oder doch nur selten 
wieder nahm er wußte kam. Und

.n ry  vor, sie anzusprechen.

Es war nicht so*««... * *  ̂ -
nicht sehr weit entfernt auch
oon der ärmeren Klaffe bew'Lnt'!n "Lad t' 
-i-rtel, nnd d'e be'dc» Gesch^^r Wanten 
auch „Nr dort, Well erne ehemalige Dienerin 
Mes Hauses in Jor'kshire. die sich ,,ach 
London verheirathet hatte, die einzige 
Person war, die sie kannten nnd die über-

froh war, den Kindern ihrer einstigen 
Herrschaft einen Dienst erweisen zu können, 
ihnen die beiden Zimmer abtrat, welche sich 
im Oberstock ihres kleinen Hauses befanden.

N ur auf kurze Zeit hatte V io let dort zu 
wohnen gedacht, nur bis die Verhältnisse 
sich geklärt n»d in ei» ruhigeres Stadium 
getreten waren, aber nun waren es doch 
bereits sechs Monate, und es hatte sich 
nichts sonderlich verändert. Junge Menschen 
leben langsamer als alte, ihnen ist das 
Leben noch ein zugeschlossenes Buch, über 
dem schön nnd lockend die Erwartung schwebt 
nnd der Hoffnung Zauberlippen wunderbare 
Märchen murmeln. Schlagen dann die 
ersten B lä tte r um und es ist nur S turm - 
gewölk darauf zu sehen, ach! wie das Herz 
sich auflehnt, wie es an den Ketten reißt 
und rü tte lt nnd aus einem Augenblick eine 
Ewigkeit macht! Später nur, viel später, 
wenn die moralische K ra ft erstarkt ist im 
Sturme nnd die Gewohnheit das ihrige dazu 
thut, dann erst beugt es sich gelassen nnd 
läßt das Unglück, das ja doch seinen Weg 
verfolgen muß, vorüberziehen wie den 
S turm .

Hundertmal am Tage war es Violet, 
als müsse sie sich selber entfliehen, die E r­
innerung, die Gedanken ans sich Heraus­
weisen, nichts mehr wissen von sich »nd dem 
Leben, »nd hundertmal ertappte sie sich 
darauf, wie sie in selbstquälerischem Nach­
denken den vergangenen Ereignissen nachhing. 
Bei ih r äußerte sich das Räthseln nnd Neiße» 
an den Ketten nicht in Klagen nnd Thränen, 
es prägte sich im Ausdruck ihres Antlitzes 
aus, machte es bleich m it jener bnrchsichtigen 
Blässe, die geistigem Leide entspringt, nnd 
hatte sie nach den ersten schrecklichen E r­
eignissen auf das Krankenlager geworfen.

Es war alles so plötzlich, so unvor­
bereitet gekommen, so wie das Schicksal 
immer kommt, daß sie schon mitten darin 
stand nnd es noch nicht begriff. Die kleine 
Provinzstadt, das jschmucke, zierliche Hans, 
dem sie die verstorbene Herrin ersetzte, des 
Vaters überfüllte Arbeitsstnbe, die vielen 
Freunde und Bekannten, es war alles, alles 
überdüstert nnd beschattet von dem einen
schrecklichen E re ig n iß -------- der Verlust des
gesammten Vermögens durch den Bankerott 
des Bankhauses, die furchtbare Verstörniig 
im Hanse, und durch alles hindurchdringend, 
ein gräßliches, M ark und Bei» durchdringendes 
Lachen, das erste Anzeichen jener Geistes­
krankheit, die den Vater rettungslos, un­
heilbar überfallen.

Und dann ein zweiter Tag in a ll' dem 
auf das weiße B la tt ihres Lebensanfangs 
geschriebenen Elende, an dem sie, begleitet 
von dem Vormnnde ihres jungen Bruders, 
dem P fa rre r ihres Heimatsortes, in den 
regentriefende», nebelverdüsterten Dezember- 
Morgen, hineingefahren war und hinter ih r 
Heimat, Vaterhaus nnd, wie es ih r schien, 
ih r ganzes Glück für immer zurückfiel in die 
Schatten der Vergangenheit und sie der 
großen, fremden S tadt entgegenfuhr, in 
deren nächster Nähe der Vater untergebracht 
und Percy in seiner Schule in Harrow ver­
blieben war.

Seit zwei Monaten waren thätige Freunde 
bemüht gewesen, alle Liegenschaften zn Gelde 
zu machen, die Verhältnisse zn regeln, die 
Kundschaft zn verkaufen, und es war merk­
würdig schnell gelungen. Die Summe, welche 
übrig blieb, reichte gerade aus, die hohe 
Pension des Vaters zu bezahlen und Percys 
Erziehung in Harrow zu beendigen. Vom 
Kapital konnte und durfte nicht« angegriffen

werden, denn der Vater konnte »och jahre­
lang leben nnd Percys spateres Studium 
erforderte ebenfalls eine materielle Unter­
stützung. Für V iolet blieb nichts, aber auch 
garnichts übrig, ihren Lebensunterhalt 
mußte sie sich selber verdienen, und dazu 
erschien ih r die Hauptstadt geeigneter als 
der Heimatsort in Aorkshire.

Es war ih r gell,»gen, langsam erst, m it 
schwerer M ühe; maiicher Abend war ohne 
Mahlzeit vorübergegangen, manch' trauriger 
Muttertag ohne Feuer, nnd als Jane, die 
ehemalige Dienerin, es bemerkte, da war eS 
schon zn spät. Knmmer nnd Entbehr,l»g 
warfen V iolet ans's Krankenlager, und hätte 
der Vormund ans der Heimat nicht geholfen, 
es hätte schlimm um das junge Mädchen ge­
standen.

Aber der Frühling brachte nicht nur Ge­
nesung, er brachte auch eine kleine materielle 
Ausbesserung der Verhältnisse. Percy hatte 
den ersten Preis seiner Klaffe gewonnen, 
das hieß einen Freiplatz in der Schule. 
Demnach kam seine monatliche Pension, m it 
Abrechnung seines Taschengeldes für Lehr­
material nnd Kleidung, V iolet zngute, und 
war es auch nicht viel, so war es doch »ach 
a ll' der Noth mehr denn Reichthum. Durch 
Vermittelung von Jane hatte das junge 
Mädchen zwei Zimmer in einem Orte, in  
Surrey, eine Eisenbahnstnnde entfernt Von 
London, gemiethet, einem kleinen Orte nur 
m it vielen Sommervillen in einem reizenden, 
von einem Flusse durchzogenen Thale ge­
legen, von dessen Höhen ans der Meeres­
spiegel deutlich sichtbar war. Die pracht­
volle Lu ft mußte V io lets noch auf schwachen 
Füßen stehender Gesundheit sehr zugute 
kommen.

Fortsetzung folgt.



Ertrag an dem Jubilänmstage dem Kaiser 
eingehändigt werden soll, m it der B itte , den­
selben nach Ermessen zu einer patriotischen 
S tiftung  zu verwenden. Alle dem deutschen 
Kriegerbunde angehörigen Vereine sind er­
sucht worden, zu diesem Zwecke unter ihren 
M itgliedern Einzeichnnngslisten circuliren zu 
lassen; bis jetzt sind schon namhafte Beträge 
gezeichnet worden.

— I n  Ausführung des neuen Patentan- 
waltsgesctzes sind die M itglieder der P rü ­
fungskommission, des Ehrengerichts und 
Ehrengerichtshofes nunmehr ernannt worden. 
Vorsitzender der Prüfnngskommission ist D i­
rektor Nobolskk, des Ehrengerichts Direktor 
D r. Rheiu'ns und des Ehrcngerichtshoses 
Präsident v. Hnber.

— Die neuesten Linienschiffe der deutschen 
Flotte, die auf Stapel liegen, werden eine 
Geschwindigkeit von 19 Knoten erhalten, 
während die älteren, jetzt in China befind­
lichen Schiffe nur eine Schnelligkeit von 
14 16 Seemeilen haben.

— Die „Nordd. A llg. Z ig ." schreibt: Der 
Handelsminister übermittelte dem Aeltesten- 
Kolleginm der Berliner Kaufmannschaft ein 
Promemoria in der Angelegenheit der Um­
wandlung der Korporation in eine Handels­
kammer fü r B erlin  und weist nach, daß sich 
die neuerdings vorgeschlagenen Abänderungen 
der Korporationsverfassung als nicht aus­
reichend erwiesen und auf die Dauer nicht 
geeignet sind, die nothwendige stärkere Heran­
ziehung des kaufmännischen und gewerblichen 
Mittelstandes, sowie der Industrie zur 
Korporation zu erwirken. Der M inister 
zeigt, wie leicht es möglich sein w ird, inner­
halb einer zu schaffenden Handelskammer 
eine den hiesigen Verhältnissen entsprechende 
gleichmäßige Vertretung der Börse, Groß­
industrie und Großhandels, des mittleren und 
Kleingewerbes, sowie des Kleinhandels zn 
gewährleisten. Es ist zn hoffen, daß die 
Mehrheit des Aeltestenkolleginms den bis­
herigen Widerstand gegen die Schaffung 
einer zeitgemäßen gerechten Organisation des 
hiesigen Handels und Gewerbes anfgiebt.

—  Der 5. deutsche Fortbildnngsschnltag 
w ird  am 6. «nd 7. Oktober 1900 zu Görlitz 
abgehalten werden. M it  ihm w ird  die dies­
jährige Generalversammlung des deutschen 
Vereins fü r das Fortbilduugsschnlweseu ver­
bunden sein.

—  Znm Ersten Bürgermeister in Eisenach 
wurde am M ontag bei der Stichwahl B ü r­
germeister v. Fewson-Avolda m it 1503 
Stimmen gewählt; anf Schlüter-Halberstadt 
fielen 948 Stimmen.

—  Ei» Zweikampf hat nach der „Voss- 
Z tg ." vor kurzem in Dar-es-Salaam zwischen 
dem Oberrichter von Eberstein »nd dem 
Apotheker W ilm s stattgefunden. Beide 
weilen gegenwärtig in Deutschland, um 
sich wegen ihrer Vergehen zu rechtfertigen.

—  Wegen der Beamten-Beleidigungen 
der „Germania" in  der Konitzer M ordaffaire 
ist die Hanptverhaiidlttilg auf Dienstag den 
25. September nachmittags 1 Nhr vor der 
2. Strafkammer des königlichen L a n d g e ri^M I 
anberaumt worden.

— Die Betheiligung am Ausstand der 
Buchbinder in  Leipzig war am Montag a ll­
gemein; insgesammt feiern etwa 5000 Ge­
hilfen nnd Arbeiterinnen. Am Montag hat 
sich in  Leipzig ein Verband der deutschen 
Bnchbiudereibesitzer gebildet.

Frankfurt a. O., 11. September. Der 
Oberbürgermeister a. D. von Kemnitz hier, 
ehemaliges M itg lied  des Herrenhauses und 
stellvertretender Vorsitzender des Provinzial- 
landtages der Provinz Brandenburg, ist heute 
gestorben.

Bamberg, 11. September. Der 25. deutsche 
Juristentag hielt heute Vorm ittag seine erste 
Plenarsitzung ab. Senatspräsident D r. 
Stoesser-Karlsruhe wurde zum Vorsitzenden 
gewählt. Oberlandesgerichtspräsident Ober- 
niedermahr-Bamberg begrüßte die Versamm­
lung im Namen des Prinz-Regenten und des 
bayerischen Justizniinisterinms. Eine be­
sondere Ehrung wurde dem Geh. Jnstizrath 
W ilke-Berlin anläßlich seines 50jihrigen 
Dienstjttbilättins bereitet, indem der Dekan 
der juristischen Fakultät zn Berlin , Pros. 
Kahl, ihm das Ehrendoktordiplom und die 
Berliner Anwaltskämmer, sowie andere Att- 
waltsverbände Adressen überreichten. Im  
Anschluß an die Plenarsitzung fanden 
Sitzungen der einzelnen Abtheilungen statt.

Karlsruhe, 9. September. Die vier 
Karlsruher B lä tte r: „Bad. Landesbote",
„Bad. Laudeszeitung", „Bad. Presse" nnd 
„Volksfreund" erklären, daß sie vom 1. Ok­
tober ab ihre Abonnementspreise erhöhen 
müsse». Es w ird  dies, wie bei den sächsischen 
Zeitnngsverlegern, insbesondere m it dem 
neuen Postzeitnngstarif «nd der namhaften 
Papierpreissteigerung begründet.

Straßburg, 11. September. Heute V or­
m ittag tra t in  der Aula der Universität der 
„Verein deutscher Eiseubahnverwaltungen", 
der außer den deutschen und österreichisch

luxemburgischen, belgischen, russischen und 
rumänischen, im  ganzen 74 Eisenbahnver- 
waltungeu, umfaßt, unter Vorsitz des Präsi­
denten der Eisenbahn-Direktion Berlin , Kra- 
uold, zu seiner diesjährigen Generalver­
sammlung zusammen. Die Konvention be­
treffend zusammenstellbare Rundreisekarten 
wurde einstimmig auf zwei Jahre nnd die 
Daner der Nnndreisekarten, die m it ita lien i­
schen Rnndfahrkarten kombiuirt sind, (auf 60 
Tage verlängert.

Vom antisemitischen Parteitage.
Nach der „Deutschen Tagesztg." wohnten 

dem Parteitage aus 95 Kreisen 170 
Delegirte bei. M it  Liebermanu v. Sonnen- 
berg verließen die Vertreter von 46 Wahl- 
kreisen das Lokal, u. a. die Abgg. Raab und 
M ü lle r. Die Zurückgebliebenen einten sich 
nach der „Staatsbürgerztg." auf den Wahl- 
spruch „durch". Nach der,.Dentschen Tages­
zeitung" liegen die 46 Wahlkreise, die dem 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg treu ge­
blieben sind, in Ost- und Westprenßen, Rhein- 
land, Westfalen. Knrhessen. Waldeck, 
Hannover, Thüringen, Schleswig - Holstein 
und in der einen Hälfte der Provinz Sachsen 
Nach der Trennung beschlossen die An­
hänger Zimmermanns den Tag durch ein 
Gebirgsfest.

Am Montag scheint es zn einer Verhand­
lung anf dem Parteitage nicht mehr gekommen 
zn sein. Zn Vorsitzenden der alten Partei 
wurden Zimmermaun m it 73, Abg. Lotze m it 
64 Stimmen gewählt. Abg. Werner erhielt 
8 Stimmen. Die „S taatsb.-Z tg ." be 
richtet nichts über den Schluß des Parte i 
tages, auch nicht über die neue Organisation, 
welche etwa Liebermann v. Sonnenberg ge­
schaffen. Ueber die Trennung der antisemi­
tischen P arte i äußert das antisemitische Organ, 
die Spaltung lasse die Sache des Antisemitis­
mus unberührt und sei eben nur die Folge 
einer Zweckmäßigkeitsfrage. Es stehe jeden­
fa lls  zn erwarten, daß das getrennte M a r­
schiren nicht am gemeinsamen Schlagen 
hindern werde, denn man müsse doch an­
nehmen, daß Liebermann v. Sonnenberg 
seinen bedeutungsvollen Schritt gethan in  dem 
Bewußtsein, die antisemitische Sache nicht zu 
schädigen. Die Spaltung kennzeichne sich nur 
als Rückkehr zn den früheren Verhältnissen 
bis zn der Einigung in  Eisenach vor 6 Jahren.

Die Fraktion der deutsch-sozialen Re­
formpartei im Reichstage zählte in der letzten 
Session 9 M itg lieder und einen Hospitanten 
(Köhler). Abgeordneter Vielhaben hat in 
zwischen sein M andat fü r Rintelen-Hofgeis 
mar niedergelegt. Wie die 8 M itg lieder 
der antisemitischen Reichstagsfraktion sich 
fortan anf die beiden antisemitischen P a r­
teien vertheilen werden, ist noch nicht genau 
bekannt. Nach der „Deutsche» Tageszeitung" 
werden sicher die Abgeordneten Bindewald 
und Werner zn Zimmermann halten, auch 
Lotze, der neu in  den Vorstand der alten 
P arte i gewählt worden ist. Ebenso hat sich 
Graefe der Zimmermann'schen Richtung an­
geschlossen. M it  Liebermattn v. Sonnenberg 
sind Raab und Müller-Waldeck ausgeschieden. 
Wie der achte Antisemitsim Reichstage, O rts ­
richter Gaebel, sich in  der nächsten Reichs- 
tagssession verhalten w ird, darüber fehlen 
bisher Nachrichten. Das einzige M itg lied  
der deutsch-sozialen Resormpartei im  Preußi­
schen Abgeordnetenhaus«, Abgeordneter 
Werner, hält zn Zimmermann; er erhielt 
bei der Vorstandswahl aber nur 8 Stimmen.

Ausland.
Paris, I I .  September. Die hier ein- 

getroffenen, zu den französischen Manövern 
entsandten deutsche» Offiziere, General­
major v. A rnim , M a jo r v. Hugo und M a jo r 
v. Heineccius, werden heute Nachmittag durch 
den ersten Sekretär der deutschen Botschaft, 
Legationsrath v. Schlözer, dem M inister des 
Auswärtigen Delcassö vorgestellt werden. 
Uebermorgen begeben sich die deutschen 
Offiziere nach Chartres, wo sich das Manöver- 
Hauptqnartier befindet.____________

Zu den W irren in  China.
Jnbetreff ihres Borschlages der Räumung 

Pekings scheint die russische Regierung that­
sächlich etwas nachgegeben zu haben. Der 
Berichterstatter der Londoner „D a ily  M a il"  
in Petersburg erfuhr im dortigen A usw ärti­
gen Amte: Trotz der 'Erregung, welche die 
deutsche Presse über die russische Note ge­
zeigt habe, stimme des deutschen Kaisers 
A ntw ort doch m it dem in dem russischen 
Vorschlage ausgesprochenen P rinz ip  überei».
Rußland sei überdies auch bereit, eine» ,
Theil seiner Truppen, etwa 2000 Mann, anf für Friedensverhandluugen habe. 
unbestimmte Zeit in Peking zn lassen, und 
der General Lenewitsch habe telegraphischen 
Befehl erhalte», die Zurückziehung auf­
zuschieben. Seit Deutschland versichert habe, 
daß es, abgesehen von der fü r die E r­
mordung des Gesandten von Kettele« ge­
forderten

zweifellos ein vollkommenes Einvernehmen 
zwischen Deutschland und Rußland in Ost- 
asien.

Jedenfalls denkt Rußland nicht daran, 
seine Truppen aus Petschili überhaupt zu­
rückzuziehen. Die „T im es" verzeichnen ein 
in Japan umlaufendes „glaubwürdiges Ge­
rücht", Rußland treffe Vorbereitungen, 
15 000 M ann Truppen in  Tschili über­
wintern zn lassen.

Der französische M inister des Aus­
wärtigen, Delcassö, hat sich einem Vertreter 
des „Newyorker Journa l" gegenüber, wie 
folgt, über die Chinafrage geäußert. Delcassö 
sagte, er habe den französischen Gesandten in 
Peking ersucht, über die Lage daselbst zn 
berichten. Salisbury habe dem englischen 
Gesandten Macdonald eine ähnliche An­
weisung gegeben. Wenn der Bericht ihres 
Gesandte» eingegangen, werde sich die franzö­
sische Regierung über die Frage der fo rt­
dauernden Besetzung Pekings schlüssig machen. 
Sämmtliche Mächte seien im Einvernehmen 
bezüglich der allgemeinen P o litik  in China, 
obwohl verschiedene Meinungen hinsichtlich 
der Zweckmäßigkeit, die Truppen in Peking 
zn lassen, obwalten. Der F a ll sei parallel 
m it dem Falle Kreta. E r, der M inister, 
glaube, daß eine Einigung betreffs der Be­
setzung von Peking erzielt werden würde. 
Es seien Gründe dafür vorhanden, daß die 
verbündeten Truppen in Peking bleiben, bis 
die Friedensfrage gelöst sei, aber Rußland 
werde sich wohl zurückziehen, nöthigenfalls 
allein. Frankreich sei in völliger Ueberein­
stimmung m it Wißland über die allgemeine 
Politik. Die Beziehungen Frankreichs zu 
Rußland waren niemals herzlicher. E r 
glaube, eine Theilung Chinas liege sehr 
fern. Die Handelswelt in Europa nnd 
Amerika wünsche nur die „offene Thür 
nicht die Theilung. Was die Meinungsver­
schiedenheit wegen der Zurückziehung der 
Truppe» betreffe, so glaube er» daß die 
Mächte sich darüber binnen einer Woche 
einigen würden.

Wie das Bureau Reuter aus Washington 
meldet, ist dort aus Peking den 4. d. M ts . 
folgende Meldung des Generals Chaffee 
eingegangen: Es mehren sich die Anzeichen 
dafür, daß hier auf lange Zeit hinaus die 
diplomatischen Beziehungen nicht wieder auf 
genommen werden. Die russische Gesandt 
schaft begiebt sich sehr bald nach Ticntsin. 
M ir  erscheint es als sicher, daß die chine­
sische Regierung, solange eine fremde Armee 
hier in Peking bleibt, nicht hierher zurückkehrt. 
Wenn diese Annahme richtig ist, so kann 
unsere Gesandtschaft keine diplomatischen 
Aufgaben erledigen. Meine Meinung geht 
dahin, daß Peking nur als Lager fü r die 
verbündete Armee dienen soll, bis die Mächte 
sich an anderen Punkten festgesetzt haben.

Die japanische Regierung gab, so w ird 
der „T im es" aus Shanghai berichtet, zu 
verstehen, daß sie bereit sei, ihre überflüssigen 
Truppen aus Peking zurückzuziehen, daß sie 
es aber fü r angezeigt halte, die militärische 
Besetzung den ganzen W inter hindurch an­
dauern zu lassen. —  Der „T im es" w ird  i» 
demselben Sinne aus Tokio vom 8. d. M ts . 
gemeldet, Japan habe auf den Vorschlag, 
Peking zu räumen, geantwortet, daß es nichts 
dagegen einzuwenden habe, seinen Gesandten 
abzuberufen und die anderen von dem Konzert 
der Mächte empfohlenen Maßregeln z» , er­
greifen, umsomehr, als seine geographische 
Lage ihm unverzügliche Ergreifung m ili­
tärischer Maßnahmen gestatte. Es sei gern 
bereit, diejenigen Truppen zurückzuberufen, 
deren Anwesenheit fü r überflüssig gehalten 
werde.

M it  der Anbahnung von Friedensver- 
handlungen ist nun doch Li-Hung-Tschang 
von» Kaiser von China beauftragt worden, 
und zwar hat er, wie sich aus amtlichen 
Kundgebungen «giebt, unumschränkte V o ll­
macht erhalten. Li-Hung-Tschang selbst ist 
es nicht geheuer bei der Sache oder er tre ibt 
ein Doppelspiel. So soll er einerseits dem 
Kaiser gerathen haben, nach Peking zurück­
zukehren, andererseits macht Li-Hung-Tschang 
in  einer Botschaft an den Vizekönig von 
Wutschau auf das bedenkliche eines solchen 
Rathschlags anfmerksam. Li-Hung-Tschang 
befindet sich anf dem Wege nach Peking. Wie 
dem „Lokalanz." aus Shanghai vom 11. Sep­
tember 6 Uhr morgens telegraphirt w ird, 
hat Li-Hung-Tschang Shanghai an Bord des 
Dampfers „Anping" verlassen und ist nach 
Taku abgefahren, um sich von dort nach Pe­
king zu begeben. — Auch dem chinesische» 
Gesandten in P a ris  hat Li-Hung-Tschang 
telegraphirt, daß er unbeschränkte Vollmacht

. . .  .  ....................... Genugthuung, nur kommerzielle
ungarischen Bahnen noch die niederländischen, Interessen in  China verfolge, bestehe ganz

Der französische Oberstleutnant Marchand 
hat bestätigt, daß eine Einschränkung 
des Oberbefehls des Grafen Waldersee 
stattfinden w ird. Marchand erklärte vor 
seiner Abreise nach China einem M itarbe ite r 
des „F iga ro ", er sei der internationalen 
Kommission in China zngetheilt, in  der 
Frankreich wie die anderen Mächte m it 14

Offizieren vertreten sei. Dieser Ausschuß sei 
nicht der Generalstab Waldersees, sondern 
einfach ein Kreis von M itarbe ite rn  und M it -  
berathern, über den Waldersee nicht den Be­
fehl, sondern nur den Vorsitz führen werde. 
Der Generalstab Waldersees gehe nur das 
deutsche Expeditionskorps au. Die Kommission 
habe die Aufgabe, die Beziehungen der in ­
ternationalen Truppen in militärischer H in­
sicht zu einander zn regeln, aber auch in  der 
diplomatischen Regelung der Dinge mitzu­
sprechen. Waldersee vereinigte in  sich die 
Stellung nnd Aufgabe des Trnppenführers 
nnd des bevollmächtigten Gesandten Deutsch­
lands. Diese Darstellung Marchands ent­
spricht, so bemerkt die „Köln. Z tg ." in dieser 
Form, in der sie auch von andere» B lä ttern  
wiedergegeben w ird , nicht den Thatsachen. 
Die „Post" sagt, in  Berlin  sei von der 
Existenz dieser internationalen Kommission in  
Tschili nichts bekannt. —  Die „Freist Ztg." 
meint, es werde sich ja nach der Ankunft des 
Grafen Waldersee in China zeige», wie die 
Sache liege.

Die „Times" meldet aus Sim la, der Höchst- 
kominandirende der indischen Arince habe den 
Schlltzwachcn der Gesandtschaften in Peking tele­
graphisch die Glückwünsche der indischen Armee 
zn ihrer heroischen Vertheidigung ausgesprochen. 
Der englische Gesandte Mac Donald habe im  
Namen der Seeleute und Freiwilligen aller 
Nationen darauf dankend geantwortet. — Das­
selbe B la tt berichtet ans Schanghai vom 7. d. 
M ts . über ein in Hankau entdecktes Komplott, 
daß das Vorgehen des Vizekönigs von Wn-tschang 
die zn früh ansgebrochene Erhebung der unzu­
friedenen Bevölkerung der Ja»g-tse-Provi»ze» in  
wirksamer Weise erdrückt habe.

Dem „Renter'schen Bureau" w ird ans Wei- 
hai-wei vom 4. September gemeldet: Vierhundert 
Mann des 20. Pendschab-Regiments sind hier ge­
landet. die als Fcstlandsgarnison dienen sollen. 
M an erwartet, daß zwei indische Regimenter 
wahrend des Winters hier bleiben werden. Es 
sind Befehle eingetroffen, daß die Befestigungsar­
beiten schnell wie möglich fortgesetzt werden 
sollen.

Die französischen Truppen in Peking bereiten 
nach der „D a ily  News" eine Expedition vor znm 
Entsatz der katholischen Missionare, die seit langer 
Zeit zn Tschingtingfii. südwestlich von Paotingfu, 
von den Boxern belagert werden.

Die Engländer habe» einen erfolgreichen V or­
stoß in die Umgebung von Peking gemacht. E i» 
in London eingegangenes Telegramm des Gene­
rals Gaselee Vom 2. d. M ts . lau te t: „W ir haben 
den Eisenbahnknotenpunkt Fnngtai sowie die 
Eisenbahnbrücke bei Linkochao besetzt und beherr­
schen damit die Linie nach Paotingfn." Die 
„D a ily  News" berichten ans Peking vom 31. v. 
M ts.. ein Regiment sei ans Wei-hai-wei nach. 
Tientfin abgegangen.

Wie viel protestantische Missionare bei den 
Wirren in China umgekommen find, darüber hat 
der amerikanische Generalkonsul in Schanghai ein­
gehende Nachforschungen angestellt. Danach sind 
nachgewiesener Maßen während der letzten Un­
ruhen 86 Missionare, darunter 34 englische und 23 
amerikanische, ermordet worden. Es liege ferner 
große Wahrscheinlichkeit vor, daß noch 3? Missio­
nare in Taijüenfn mngebracht feie»- Die Liste 
der Vermißten weise 109 Engländer nnd 61 Amen- 
kaner auf. Es sei unmöglich, die Zahl der ermor­
deten Katholiken festzustellen. Dieselbe schließe je­
doch viele französische Priester nnd barmherzige 
Schwestern ein. welche theilweise in dem Gebiet 
ermordetwurden, in welchem die Russen kämpfen. 
Auch verichredeue schwedische und dänische Pro- 
testanteu seien getödtet. Das Morden nnd, die 
Verfolgung dauere unter den chinesischen Christen 
an. Ueberall würden von chinesischen Gelehrten 
und kleinen Beamte» Denkschriften an die Kaiserin» 
Negentiu gesandt, in denen ihr dafür gedankt 
wird. daß sie das Land von den Fremde» befreie. 
Eine Meldung aus dem Inne rn  beweise, daß. ab­
gesehen von dem durch die fremde» Truppen be­
setzten Gebiet, die chinesische Bevölkerung glaube, 
die Kaisern: habe große Siege errungen und die 
Allslander ans dem Lande vertrieben.

I n  den Amurfluß getrieben wurden von den 
Russen nach einem Petersburger Telegramm des 
„Siecle" bei Blagoweftsckensk 3000 Chinesen, die 
sich an den Kämpfen betheiligt hatte». Alle 3000

Ueber weitere Rüstungen Frankreichs w ird aus 
Marseille folgendes berichtet. Drei neue Packet- 
boote sind fü r Taku gechartert, nämlich „Ville-dn- 
Havre", Bordeaux" lind „Vesper". Schiffe von 
2500 bis 3000 Tonnen Gehalt. Die Gesailimtans- 
gabe für sie belauft sich ohne das mitziiuehineiide 
M ateria l anf eine M illio n  Franks. M a n  wird 
sofort eifrig an die Ausrüstung dieser Fahrzeuge 
gehen, wen» der „Admiral-Bandin" und die „M a r­
seille" gleichfalls m it M ateria l- nnd Truppen­
transporten nach Ostasien abgegangen sei» werden. 
„Cholon" m it 400 Mann M arine-Infanterie  und 
Artillerie  sowie einer großen Ladung von M a te r ia l 
ist am Donnerstag abgegangen. Hervorzuheben ist 
ferner, daß die drei neu gecharterten Dampfer 935 
Maulesel mitführen werden, sodaß das französische 
Expeditionskorps über 1900 Maulesel «nd Zug- 
thiere verfügen wird- Die zahlreichen Ankäufe von 
Maulthieren haben auf telegraphisches Ersuchen 
des vorläufigen Kommandanten der französischen 
Streitkrafte in Petschili, Generals Frey, statt- 
gefunden.

Aus Odessa ist am Montag der Dampfer „P iva" 
m it dem 20. russischen Schützenregiment an Bord 
„ach Ostasien abgegangen.

Provinzialimchrlchten.
Gorzno, 8. September. (Tod durch Verschiittnng.) 

Der hiesige Mühlenbefitzer Herr Bansmer war m it 
dem Ausmauern eines Brunnens beschäftigt «nd 
befand sich gerade nute», als sich plötzlich das Erd­
reich löste nnd B. verschüttete. Sofort war Hilfe 
zur Stelle, welche m it der größten Anstrengung 
das Nettiiiigswerk begann. Dreiviertel Stunden 
hindurch meldete sich der Verschüttete noch. als 
aber noch ein zweiter Erdstnrz erfolgte, wurde die 
Arbeit so verzögert, daß B . vollständig leblos 
heransgezoaen wurde. D?r schon früher anf der 
Unglücksstätte eingetroffrne A rz t konnte «nr noch 
den Tod feststellen.



Eckiik z,l suälkii da sie mid ihre kleineren Ge- 
W s t e r  von d m sehr schlecht behandelt
worden feie» Ih re  Angabe beruht aus Wahrheit, 
da der Vater nach den« zn Anfang dieses Jahres 
-".getretenen Tode der M utter die Kinder voll'

schwister. die sie gern mitgenommen hätten, die 
aber dazu noch z» klein seien, zn erdulden hatten. 
Herr Pfarrer N. m Mcserch „ahm sich ihrer an 
und versah sie mit Reisegeld nach Berlin, damit 
sie ihre Tante, deren Namen sie wohl wußten, 
deren Adresse sie aber nicht kannten, aufsuchen 
könnten. Wie es den armen Kindern weiter er­
gangen. ist noch nicht bekannt.

Elbing. 10 September. (Ein Franck-Vortrag 
in Elbuig?) Der Vortrag, welche» Herr Kon- 
sistorialrath a. D. Franck ans Danzig kürzlich in 
Danzig hielt, scheint den Sozialdcmokraten für 

e der Propaganda geeignet zn sein. Die 
hiesige Parteileitung beabsichtigt. Herrn Dr. Franck 
für einen Bortrag i» Elbing zn gewinnen. Auch 
will man den früheren Pastor Göhre zn einem 
Vortrage einladen.

Dirschau. 11. September. (Todesfall.) Heute 
Morgen starb hier nach langer schwerer Krankheit 
"» /listigsten Mannesalter Kansmann und S tadt­
rath Walter Prenß. Sohn des hier 1889 m hohen 
Jahren, verstorbene», um die Hebung Dirschans 
und seine industriellen Anlagen hochverdienten 
Kommersleuraths Prenß. Der jetzt Dahin-

^en : k noch viele andere Ehrenämter.
Krankbeie e«"ger Zeit seiner schweren
bear inde e Ü M  «°'wthigt. das von seinem Vater 
ment sowie kl'ohe Dampfmühteli-EtabUsse-
demselben i , , ^  K","'p'sägcw erk und andere von 
neb, n ^  aernsene industrielle Unter-

beüel'en. um das Schloß besichtigen und 
.  ̂ - ^  " > r  Wiederherstellungs-

d e r^ ^ 'b u rg . 8. September <J„ 4>er Zwangs- 
K nri»7^''''0^wurde am Freitag das Mühlengnt 
kn>. ^  bon Herrn Mnhlenbesiher Emil Wagner 
f'ii den Preis von 72500 Mk. erstanden. 
->„^rte,,liurg. 8. Septeinber. (Tod infolge eines 
Insektenstiches. Vom Zuge überfahre» ) Der 14 
Jahre alte Sohn des Tischlermeisters Aablonski 
ans Alt-Wartenburg wurde von einen» Insekt in 
den Fuß gestochen, der sofort bedenklich anschwoll. 
Da kein Arzt zn Rathe gezogen wurde, tra t eine 
Lähmung der Körperhälste und einige Tage darauf 
der Tod ein. — Gasthansbesitzrr Letta» fuhr heute 
mit seiner Fra» mit dem Zuge nach Grandenz. 
Unterwegs wurde bei Hermsdors Fran L. vom 
Zuge überfahren. Nach 15 Minuten trat der Tod 
ein. Näheres ist noch nicht bekannt.

Drengfurt, 9. September. (Sturz mit dem 
Pferde.) Vor einigen Tagen lagen hier zwei Ba­
taillone vom Infanterie-Regiment Nr- 45 im 
Quartier. Beim Ausrücken ins Manövergelände 
überschlug sich das Pferd eines Hauptmanns und 

rücklings auf das Straßen- 
und^im'ier?N.?,Aö'br hat Verletzungen am Kopfe 
ist bedenklicl^ ° ^ '' '^ n  erlitten. Sein Zustand

bat^an,^ vmA. * » September. (Der Fall Dullo) 
drei liiesi,,-,?^" Freitag eine Versammlung der 
Nach Vorträ« klitschen Bttrgervereine beschäftigt, 
und der Herren Archivar Dr. Karge
aere D e k a te u r  Wegner. an die sich eine län- 
anaenomm."' ^ lo ß . wurde folgende Resolution 
v ereine» '"^  "Die von den deutschen Bürger- 
B ürn-^ einberufene Versammlung Königsberger 

m-^nrt ihre volle Zustimmung z» der er­
wögt» Pichtbestätigirng des znm Stadtrath er- 
gi»dilell Dr. Dullo. Herr Dr. Dullo kann nicht 

"er Vertrauensmann der gesammten Königs- 
^ ß e r  Bürgerschaft bezeichnet werden. E r ver- "ankt seine Wahl lediglich dem demokratischen 
"ullg der Stadtverordnetenversammlung."

Königsberg. 11. Septeinber. (Wegen Hsraus- 
!°rdern„g znm Zweikampfe mit tödtlichen Waffen 

wegen Kartelltragens) wurden heute von der 
?Mge» Strafkammer unter Zubilligung mildernder 
Ustände der Gymnaflalprofessor Dr. Friedrich 
Schulz. Oberleutnant a. D.. zu fünf Tagen Festung 
u»d Oberleutnant a. D. Heinrich Sakowski zu 
?̂ ei Tagen Festung verurtheilt. Der von Schulz 
herausgeforderte war der Vorsitzende der Anwalts­
kammer, der 73jährige Geheime Jnstizrath Hagen. 
Veranlassung der Herausforderung bildeten Diffe­
renzen zwischen den Vorständen des Philharmo- 
Mchen und Orchester-Vereins, dessen Vorsitz Sagen 
'iihrt.und des Mnsikvereins, welchen Schulz leitet. 
. Aus Ostpreußen. 11. September. (Der masn- 

rffche Schifffahrtskanal), welcher als Theil der 
uenen Kaualvorlage mit einem Kostenanf- 
wande von 21 Millionen Mark znr Ans- 
mhrnng kommen soll. wird die masurischen Seen 
bei Anaerburg in der Provinz Ostpreußen mit 
der Alle bei Allenburg verbinden, und dadurch 
das Holzreiche Masnren mit dem Ausfuhrhafen 
Königsberg in nahe Beziehung bringen. Der Ka­
nal. welcher die Kreise Angcrburg. Rastenbnrg, 
Gerdauen und Wehlau durchzieht, findet bei den 
«andwirthe» Widerspruch, weil man von den 
^geführten Wassermengcn eine Zunahme der 
vochwaffer der Alle, und dadurch eine Ueber- 
nnthnng der Alle - Niederung fürchtet. Gegen 
d'Ese. befürchtete Schädigung will die Regierung 
5W leb,gr Vorkehrungen treffe». Durch Eiu- 
dammuiig des Allesinsses soll verhütet werde».

durch das Kanalwasser höher ge­
brachte Hochwasser der Alle auf die Ufergelände 
"ustretcn kann. Von der Gesammtsnmme von 
^  M elonen Mark sind etwa 60 Proz.. also 
rund 12 Millionen Mark. Arbeitslöhne der Ar- 
beiter. Zu den, obige» Kosten von 21 Millionen 
Mark haben die Interessenten die Kosten des 
Grnnderwerbs von rund einer Million beizn- 
llenern.
t-. Argcnau, 10. September. (Verschiedenes.) 
«nien großen Schede» hat der Besitzer des be­
nachbarten Gutes K. erlitten. Zwei werthvolle, 
dkei Jahre alte Fohlen, die in den Hof gelassen 
worden waren, sprangen über den dort befind-

Nacht vom 1. znm 2. September vom Thorner 
Schnellzuge überfahren und an den Puffern der 
Lokomotive hängend gefunden wurde, ist wahr­
scheinlich dasjenige, welches dem Eigenthümer M. 
in Suchatowko in jener Nacht aus dem Stalle 
entlause» ist. -  Als kürzlich d.e Schneidern, B. 
ans Wodek Feuer anmachte, singen 'hre Kleide, 
an zu brennen. Dabei verbrannte sie sich den 
rechten Arm dermaßen, daß sie lange Zeit ar­
beitsunfähig sein wird. Sie soll Petroleum znm 
Anzünden benutzt haben. — I »  Wonozre soll mit 
dem 1. Oktober eine Gendarmerlestatlo» einge­
richtet werden und der Gendarm von Lomsenfelde. 
da er dort keine Wohnung finden kann. nach Wo- 
norze versetzt werde». — Einem Kohlbauer 
wnrde» in einer der letzten Nächte, sämmtliche 
noch recht schlecht entwickelte Koylkopfe. nahezu 
hundert Stück, ausgeschnitten; man glaubt, daß 
der Dieb sie znm Verkauf nach Podgorz oder

M »

Als der Güterzng 365 von Elsenan kommend die 
Strecke passirte. gerietst der angestellte Bremser 
Wilhelm, welcher erst seit dem . l .  d. M ts. von 
Posen hierher versetzt ist. unter die Wagen, wobei 
ihm beide Beine abgefahren und der Unterleib 
stark beschädigt wnrde. Der Unglückliche wnrde 
von anderen Bremser» sofort bemerkt und,, nach­
dem der Zug zum Stehen gebracht war. u, den 
Packwagen geschafft, wo er kurz vor der Station 
Jnowrazlaw verschied. W,. welcher eure offene 
Bremse hatte, soll ansgeglitteii und so unter den 
Zug gekommen sei». Der Unglückliche, welcher 
sich 16 Jahre im Dienste der Eisenbahn befindet 
und in Posen bereits die Zugführer-Prüfling be-

L S S S « -in den Besitz der Gebrüder Klemert übergegangen. 
Die Kaufsnmmrne betragt 150060 Mk.

Aus der Provinz Posen. 11. September. (Den 
Kaiserpreis für beste Schießleistnngcn). der. I n ­
fanterie im 5. Armeekorps hat auch in diesem 
Jahre wieder die 11. Kompagnie des 3. Posener 
Infanterie - Regiments Nr. 58 (Kompaginechef 
Hanptmann Zinnemann) errungen. Die Kom­
pagnie wird also auf en, weiteres Jah r die Ehre 
haben, die bekannten Schietzauszelchnuugen tragen 
zu dürfen.--------------- -----------------------------------

kehrsmitteln. Die Anregung zu der Einführnng 
imd die erforderlichen behördlichen Schritte gehen 
auch hier von der C. F. Roell'schen Wagenfabrik 
(Jnh. R. G. Kolleh) ans, die bekanntlich in Danzig 
ein derartiges Unternehmen besitzt und die Be­
triebe in Pose». Jnsterburg. Gnmbinnen. Allen- 
stein. Bromberg ganz oder znm Theil eingerichtet 
resp. mit M aterial ausgerüstet hat. Für Elbing 
imd Thor» sind die Wagen und Ausrüstungsstücke 
bereits in Danzig in Arbeit, für Ende September 
ist für Elbing und für Mitte Oktober für Thor» 
die Betriebseröfsiinng bestimmt.

— (F a l b 's W e t t e r - B o r a »l S s a g e.) Um 
den 10. einem kritischen Tag erster Ordnung, 
tritt eine Zunahme von Regen ein. Doch ist d,e 
Ausbreitung der Niederschlage nicht sehr bedeu­
tend. Die Temperatur halt sich unter dem 
Mittel. Von, 12. bis 17. September: Es treten 
ausgebreitete Regen ein. Die Gewitter sind um 
den 16. zahlreich. Die Temperatur liegt unter

M ttg f r z ^  - ch ez.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— ( Ge f unden)  ein Oberhemd in der Brom- 
bergerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— <Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thon, am 12. September fr»ch. 0.2 
Meter. Windrichtung: 0 .—Angekommen: die Kahne 
der Schiffer Paul Scknlz mit 1800 Ztr. und L. 
Czasinski mit 1500 Ztr. Kleie von Warschau. E. 
Wosikowski mit 2000 Ztr. und C. Zlotowski Mit 
2000 Ztr. Roggen von Plock nach Danzig. A. Stntzko 
mit Steinen von Nieszawa nach Knrzebrack. Ab- 
gefahren: die Kähne der Schiffer P . Nlawski mit 
1200 Ztr. und I .  Koßmann mit 1600 Ztr. Kamit 
nach Plock. Angekommen sind ferner: Süßkmd mit 
7 Trakten Nnndelsen aus Rußland nach Berlin 
Holzkomptoir.

Lolalrmchrichteit.
Thor«. 12. September 1900.

Z' - ° Ä - ° , L ' zr
meldet wird. eine Verfügung des Krlegs- 
ministeriums zn. bis znm 15. Oktober en, genaues 
Verzeichnis aller tropendlenstfahigen Offiziere 
sämmtlicher Waffengattungen, auch des Bmr- 
lanbtenstandes. einzureichen.

— (Herbs t -Re i f epr i i f nng . )  Am königl. 
Ghmnasinm fand heute die mündliche Herbft- 
Reifeprüfnng statt, der sich drei Ghmnasial- 
Abiturienten und drei Extraner unterzogen. Es 
bestanden alle bis anf einen Extraner. nämlich die 
Ghmnasial - Abiturienten Ennulat, Leiser und 
Noggatz und die Extraner Jacobi und Wardecki.

— ( R i n d v i e h v e r l a d n n g . )  Der Herr Re­
gierungspräsident hat die Verladung von Klanen- 
vieh anf dem Bahnhof Jablonowo einstweilen ver­
boten. weil bei Viehverladungen anf dieser Station 
ein Fall von Maul- und Klauenseuche thierärzt- 
lich festgestellt ist.
" ^ _ 7 " tD e r  d i e s j ä h r i g e  K o n g r e ß  d e r  
p o l n i s c h e n  E r w e r b s -  u n d  W i r t h -  
s c h a f t s - G e n o s s  ensch a f t  e n) für die P ro ­
vinzen Posen und Westpreußeu findet der „Gaz. 
Tor." zufolge am 25. und 26. September in Thor»

— (R e se rv e e n tla ssn n g .)  Die Entlassung 
der Reservisten hat bem, zweiten Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 schon heute statt-
gefmiden.^ fü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e
und  N a t n r h e i l k n n d c )  nimmt seine Vereins- 
versammlnngen bereits wieder anf. E r veran­
staltet am nächsten Sonnabend in, großen Schützen- 
Haussaale einen Vortragsabend, für welchen 
Herr Dr. med. P r ä g e r  aus Leipzig gewonnen 
ist. Derselbe wird über.D ie Verhütung soge­
nannter konstitutloileller Krankheiten, wie Gicht, 
Blntarmuth und Zuckerkrankheit n. s. w. sprechen.

hält an, nächste,' Irettag  vormittags 11 Uhr in 
der Anstalt l Bachestraße die Jahreshanptver-
sammlnng ab-^r u m -  und  E r w e i t e r n n g s -  
b a u t e u  anf  dem h i e s i g e n  H a , l p t b a h n -  
hofe) wird einem Provinz,alblatte von hier ge­
schrieben: Von der Elscnbahndirekti'on ist die 
Ausführung größerer Um- und Erweiterungs­
bauten anf dem hiesigen Hanptbahnhofe. welche 
voraussichtlich schon im nächsten Jahre vorge­
nommen werden, geplant. Bei der von Jah r zu 
Jah r gestiegenen Zunahme des Personen- und 
Güterverkehrs reichen die vorhandenen Räumlich­
keiten schon feit längerer Zeit nicht mehr ans; 
letzteres ist auch für die Räume der Fall, welche 
gegenwärtig von der Post- »nd der Zollbehörde 
benutzt werden und die so beschränkt sind. daß 
Abhilfe dringend nothwendig ist. Wie verlautet, 
soll der Lokomotivschuppen 1 «nd die vor dem­
selben befindliche Schiebebühne abgebrochen und 
auf dein dadurch freiwerdenden Terrain dann ein 
Gebäude errichtet werden, in welchem auch die 
Post und Steuer untergebracht werden sollen. 
Hiernach scheint keine. Aussicht zn fein. daß der 
von der hiesigen Handelskammer bei dem Han- 
delsminister als dringend erforderlich bezeichnete 
Bau eines Bahnhofs auf dem rechte» Weichsel­
ufer in den nächsten E tat aufgenommen werde.

— ( T a x ame t e r d r o s ch k e  n.) Wie man der 
„Danz. Ztg." mittheilt, sollen nun in diesem Jahre 
noch auchEl b i ngundTbor , l  Taxameterdroschken 
erhalten. Für beide Städte bedeute das zweifellos 
eine» große» Fortschritt in den öffentlichen Ber-

Neueste Nachrichten.
B erlin, I I . September. D as königl. 

Kriegsnttiiisteriunl theilt über die Fahrt der 
Trnppentransportschiffe m it: „Palatin" und 
„Daruistadt" sind am 11. Septeinber in 
P ort Said  angekommen. A lles wohl.

Berlin, 11. September. Der 2. Admiral 
des Kreuzer-geschwaders meldet aus Taku 
vom 10 .: „Der Dampfer „Batavia" ist am 
9. vorm ittags hier eingetroffen. M it der 
Ausschiffung zweier Kompagnien ist sofort 
begonnen, ein B ataillon ist i» der Nacht ge­
landet. Kapitän P ohl ist in Tientsin ein­
getroffen."

Berlin, 12. September. D er „V orw ärts" 
schreibt: I n  Berlin sind i»i Buchbinderei-
gewerbe bisher 860Arbeiter »nd Arbeiterinnen 
ausgesperrt. Sollten die Bnchbindereibefltzer 
die Forderungen der Arbeiter, welche ihnen 
am M ontag zugestellt sind, nicht billigen, so 
soll mit Anfang der nächsten Woche ein 
allgemeiner Ansstand der Buchbinder be­
ginnen.

Oldenburg, 12. September. I n  Seilstadt 
hat eine große Fenersbrnnst 5  Wohnhäuser 
und 3 Stallniigen eingeäschert. Große Ernte- 
vorräthe sind verbrannt.

Wien, 11. September. Das „N. Wien.Jour».' 
konstatrrt. daß die chinesischen Gesandten in 
Europa selbst gegen die Räumung Pekings sind, 
die ein baldiges Wiederanwachsen der Boxerbe 
wcgmig bedeute» würde. Mindestens dreißig 
tausend Man» müßten über J a h r  n»d Tag dort 
bleiben. Die Gesandten empfehlen die E r­
nennung des Grafen Waldersee znm europäi­
schen Militmgonverneur von Peking während 
dieser Zeit.P a ris , 11. September. D ie „Agence 
Havas" theilt folgende ihr aus Petersburg  
zugehende Privatzuschrift m it: Die fran­
zösische Regierung stimmte der Erklärung 
Rußlands bezüglich des Rückzuges aus 
Peking nach Tientsin zu. Die französische 
und die russische Regierung sind über diesen 
Punkt völlig in Uebereinstimmung. D ie Ge­
sandten Pichon und G iers, sowie die Gene­
rale Frey und Lenerice erhielten tele­
graphisch die Weisung, die nöthigen Vorkeh 
klingen zu treffen, um sich von Peking nach 
Tientsin zu begebe», sobald dies die Um 
stände gestatten.

Paris. 12. September. Nach einem Telegramm 
ans Peking entstand dort ei» Konsiikt zwischen 
französischen und amerikanischen Truppe», welch' letztere eigenmächtig und allein in die verbotene 
Stadt eindringen wollten. Der Streit endete in­
folge deutscher Vermittelung mit dem Nachgeben 
der Ainerikaner.

M arseille, 11. September. Etwa 1200 
Bäcker sind in den Ansstand getreten und 
haben versucht, die am Ausstand nicht be- 
theiligtcn Bäcker am Arbeite» zu verhindern. 
Die Polizei mußte einschreiten. Die M ili- 
tärbäckerei versorgt die S tad t mit Back­
waaren.  ̂ ^

G lasgow , 11. September. I »  dem 
Stande der Pestkrankheit hat sich nichts ge­
ändert, doch haben die Behörden ein drittes 
Hans für die unter ärztliche Beobachtung zn 
stellende» Personen Herrichten lassen.

Bukarest, 11. September. D ie „Agence 
Rvumaine" meldet: Heute wurden vom
Kriegsininisterium ausgehende Kundgebungen 
angeschlagen, dnrch welche die Bürger an 
ihre Pflichten im Falle einer event!. M obili- 
sirulig des H er,es erinnert und die M aß­
nahmen bezüglich der verschiedenen m ili­
tärische» Rcqnsitionen' festgestellt werden. 
D as alte bezügliche Reglement war im 
Laufe des Jahres abgeändert worden» doch 
erfolgte eine gesetzliche Kundmachung bisher 
noch nicht. Diese ist nun heute veranlaßt 
worden. ES ist dies der einzige Zweck der 
heute vollzogenen Verlautbarung.

Christian!«, 12. September. Bei dem 
gestrigen großartigen Fackelzng zu Ehren deL 
Herzogs der Abruzzen huldigte Nansen in 
längerer Rede in englischer Sprache dem 
Herzog und seinen Begleitern. Der Herzog 
dankte ebenfalls englisch und reiste 11*/. Uhr 
nachts, von zahlreicher Menschenmenge lebhaft 
begrüßt, ab. Nansen begleitete ihn znm 
Bahnhöfe.

Lourenco Marques, 12. September. Präsident 
Krüger ist gestern Abend hier eingetroffen.

für di>
China ......... ... ..............
Pfund Sterling. Bedeutende Reserven nnd Bor­
räthe sind schnell abgesandt. — Die Pest nimmt 
wieder zu. I n  der letzte» Woche sind mehr als 
1000 Mensche» derselben erlegen.

Taku, 6. Septeinber. (Telegramm des „Reuter- 
sche» Bureaus".) Eine Expedition wird morgen 
nach Pao°ting>fn abgehen. Sie wird bestehen ans 
Engländern in Stärke von 2 Regimentern Ka­
vallerie. einer Batterie Artillerie nnd 300 Mann 
Infanterie, ferner ans 1W  Italienern. 300 J a -  
panern nnd 300 oder möglicherweise 500 Russen. 
Auch die Amerikaner werden an dem Zuge theil- 
nehmen. ^  ,

Shanghai, 10. September. (Nentermel- 
düng.) Nach den letzten Nachrichten auS 
Peking herrscht unter den Offizieren der 
Verbündeten die größte Harmonie. Die 
Soldaten aller N ationalitäten leben mitein­
ander, a ls ob sie einer einzigen Armee an­
gehörten.

Peking, 12. September. Meldung vom  
4. d. M ts .:  D ie russisch-chinesische Bank
schließt morgen ihre hiesigen Bureaus, um 
diese nach Shanghai zu verlegen. Die Bank 
belegte znr theilweisen Schadloshaltnng 
kaiserliche Fonds in Höhe von 5 M illionen  
T aels mit Beschlag, anf die die Chinesen 
zur Bezahlung ihrer Truppen Wechsel ge­
zogen.

VernntworMch sür den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer Berliner Börleuherlcht.
_____________________ l12Sevt.I11.Sept.

^Nnssische Banknoten P. Kassa S«6-4k> 2«6-40
Warschau 6 Tage..................  216 -20 216-05
Oesterretchlsche Banknote» . 84 65 84-70
Preußische Konsols 3 V» . . 66—10 86-10 
Preußische Kvnjols 3'/» "/« . 94—25 94-40
Preußische Konsols 3'/,"/« . 94—25 9-1—25 
Deutsche Reichsanleilre 3°/° . 86—10 86—10 
Deutsche Reichs»»,leihe 3 '/,«/o 94 -50 94—75 
Wesipr.Pfandbr. 3°/oNe„l.ll. — —
Wesivr.Pfgndbr.3'/.°/« .  .  91-60 91-60 
Posener Pfandbriefe 3'/» °/o - 92 00 92-00

.  .  4°/o . . 100 25 100-20
Politische Pfandbriefe 4'/.°/° -  -
Tiirk. 1"/» Anleihe 6 .  . . 26-00 25-95
Italienische Rente 4°/«. . . 94-25 -
Nmiiätt. Rente v. 1894 4°/, . 74-90 74-91
Disko». Kmnmandit-Antheile 175-00 >75—50 
Harpenec Bergw -Aktien . . >80 80 181-70 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 120 50 120-50 
Thorner Stadtanlelhe 3'/, "/» — —

Weizen: Loko in Newy.März. . 81'/- 8ü'l,
S p i r i t u s :  70er tvko. . . . 51-00 51—60

Weizen Septeinber . . . .  l5K—50 155—25
„ O k to b e r .................... 156—75 157—25
„ Dezember . . . .  159-75 160-00 

Roggen Septeinber . . . .  144-00 145-00
„ O k to b e r ......................144-00 145-00
„ Dezember . ' . . 144—25 145—60

Bank-DiSkoiit 5 pCt.. LonivardzinSfiiß 6 vTt. 
Prlvat-Dlskont 4V. PCt.. London. Diskont 4 pEt.

B e r l i n .  12. Septbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 78 inländische. 140 russische Waggons.

Berlin, 12. Septbr. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 540 Rinder. 2224 Kälber. 5039 
Schafe, 12158 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für L Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten

nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  l.pou- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis s. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— b is—: 3. germa genährte 50 bis 52. — Färsen 
„nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse»

gemästete Kühe und weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe «. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mcistkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 69 bis 70; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Sangkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 43. — Sc h a f « ,  
1. MastlSinmer nnd jüngere Masthammel 64 
bis 68; 2. ältere Masthammel 55 bis 60; 8. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
44 bis 53; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) -  b i s - .  -  Sch we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollflelschige der feineren 
Rasse» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 54 bis 55 Mk.; 2. Käfer 57 Mk.; 
3. fleischige 52—53; 4. gering entwickelte 49—51: 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben nn« 
gefähr 300 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
verlies langsam, schwere Waare war reichlich vor- 
Handen, wnrde aber sehr vernachlässtgt. ES 
bleibt Ukberstand. Schafe wurden ungefähr 40lt 
Stück abgefetzt. Der Schweine,narkt verlief ruhig. 
Schwere Waare war gesucht, leichte vernachlässtgt» 
Der Markt wird vorausstchtlich geräumt.



Nach längerem Leiden verstarb in Briesen Wpr. am 
Montag den 10. d. Mts.. abends 11 Uhr. mein innigst- 
geliebter Mann. unser guter Vater. Bruder. Schwager 
und Onkel, der Gerichts-Assistent

M t z i l
im Alter von 55 Jahren.

Um stille Theilnahme bittend, zeigen dieses tief­
betrübt an

Briesen Wpr. und Thor», den 11. September 1900.
Lmma 8orerkl«m8ki geb. Miebvuer 

nebst Kinde»»,
Paul 8ekliebensr.

Die B e e rd ig u n g , findet Donnerstag den 13. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr. in Thor», vom Stadtbahnhofe aus. 
auf dem neustädtischen Kirchhofe statt.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser­

stände für das Vierteljahr Juli- 
Septbr. d. J s .  beginnt am 17. d. M . 
und werden die Herren Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter hiermit 
ersucht, die zu den Wassermesser­
schächten führenden Z u g ä n g e  u n d  
S c h a c h tk la p p e n  für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten ofteu 
zu halten.

T horn den 12. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Bauarbeiten u. 

Lieferungen für die Einrichtung eines 
massiven Treppenhauses, die Erweite­
rung des Seitenflügels rc. auf dem 
Grundstück des Jakobs-Hospitals haben 
wir einen Termin auf

«Nlh.l!!, ÄBr.SK,
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauam t anberaumt. Kosten- 
anschlagsformulare, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der 
Dienststunden im Stadtbauam t einge­
sehen werden, oder von dort gegen 
Erstattung der Schreibgebühr bezogen 
werden.

Thorn den 10. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, in den G uts­

gebäuden des Gutes O k o p a b , Post 
Swierczynko, vier Arbeiterfamilien an­
zusiedeln, welche die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, nach den orts­
üblichen Tagelohn- bezw. Ackersätzen 
in den städtischen Forstorten Olleck 
und Barb arten Waldarbeiten aus­
zuführen.

Zu jeder Wohnung sollen einige 
Morgen Land gegen mäßige Pacht 
gegeben werden.

Unbescholtene Arbeiter werden hier­
durch aufgefordert, in dieser Ange­
legenheit sich an den städt. Ober­
förster Herrn L ü p k e s  zu wenden, 
tvelcher Freitags 9 —11 Uhr. vorm. 
auf dem Rathhause 2 Treppen links 
zu sprechen ist.

Thorn den 8. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bisher an den Töpfermeister 

Herrn NsckslL verpachteten 2 " 
Parzellen des Gutes W e i ß h o f  

Nr. 5 ^  2.618 da 
Nr. 12 —  3,54 „
Nr. 13 ^  3,62 „
Nr. 14 ^  2,60 „

sollen vom 1. Oktober d. J s .  ab auf 
5 Ja h re  freihändig weiterverpachtet 
werden. Der H ilfsförster,H errG röh­
rn a n n  I  zu Kolonie Weißhof, ist an­
gewiesen, etwaigen Pachtlustigen die 
Parzellen aus Wunsch an O rt und 
Stelle zu zeigen.

Wegen etwaiger Einsicht der Be­
dingungen bezw. wegen der Pachtung 
wolle man sich an den städtischen 
Oberförster Herrn L ü p k e s  (Sprech­
stunden jeden Freitag von 9 —11 Uhr 
im Oberförster-Geschäftszimmer — 
Rathhaus 2 T r. links) — wenden.

Thorn den 8. September 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus der Jakobsvorstadt ist eine 

Nachtwächterstelle zum 1. Oktober d. 
J s .  zu besetzen.

D as Gehalt beträgt im Sommer 
40 M ark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei-Inspektor L o l r  unter Vorzei­
gung ihrer Papiere melden.

M ilitärauwärter werden bevorzugt.
Thorn den 6. September 1900.

Der Magistrat.
Reaelmatzigen
Privatunterricht

für durch Krankheit zurückgebliebene» 
Gymnasiasten gesucht. Gest. Ane» 
bieten unter t t  V. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Zwangsversteigerung
Freilag den 14. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

3 Mnsik-Antomateu
zwangsweise, sowie

1 Sopha, 2 Sessel und 1 
Regulator

freiwillig öffentlich, meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

Versteigerung.
Freitag den 14. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst, Culmerstraße 10, 
die zur Anus N svrkvN ,skl'schen
Nachlaßmaffe, in Firm a 8- v-sekak, 
gehörigen Gegenstände, a l s :>

Möbel, Kleider, Wäsche, 
Betten,Nippessachenn.a.m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

M i t « ,  G e r ic h ts v o llz ie h e r .

W ittM chtim g.
Am Sonnabend den 15. Septbr., 

nachm. 4 Uhr, soll die Ja g d  der Ge- 
meinde Gr.-Nogau im Gasthause da­
selbst meistbietend verpachtet werden. 
Pachtlustige werden hiermit freundlichst 
eingeladen.

Der Getneindevorsteher.

L a u t l o s e »
zur bevorstehenden Ziehung 3. Klasse 
Preuß. Lotterie sind zu haben.

v s u ib e n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Hilfe Frauenleidens diskret.
F rau  »Ssumsnn» fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerstraße 23, I, links.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.
1̂ . LrovItG^Coppernikusstr.37.

Zunge Knien,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

«inna Rsek Maolif.,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Junges Mädchen,
welches Schneidern kann und polnisch 
spricht, wird als Verkäuferin ge­
sucht. Näheres in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Kindergärtnerin
1. Kl., mit guten Zeugnissen, sucht zum 
1. Oktober Stellung. Angebote unter 
« .  8. an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

U« kMmts MW«
für alles sucht F rau

Pastor
Mocker, Bergstraße 57.

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

Tuchmacherstr. 2, Hof. Part.

Ansimtniig
gesucht. Meldungen Breitestraße 15 
im Laden.

Junges, anständiges Mädchen zum 
Aufwarten für den ganzen Tag gesucht. 

Mocker, Thornerstraße 9.
Aufwärterin

gesucht Elisabethstr. 12.

A M  ÄW rM ni
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

L.sbos, Schloffermeister. I
2  kräftige Arbeitsburschen 

finden gleich Stellung in der Schau­
bude Brombergerthor.

Maurergesellen 
und Akkord-Fuger

für die Zuckerfabrik Ostrowite stellt 
sofort ein

A«t« A»M«kM«
sucht für dauernde Beschäftigung

» s t t i n x v r .

Schlojsergeselle»
auf garantirte Winterarbeit bei hohem 
-« h »

Schlossermstr., Thorn III.

MalergehNfe»
finde» dauernde Beschäftigung bei

« n o p l ,  Malermeister, 
Strobandstr. 4.

Eine» Lehrling
verlangt

O K e lia r f , Kürschnermeister.

Zwei Lehrlinge.
welche Lust haben, die Möbeltischlerei 
gründlich zu erlernen, können sofort 
eintreten 8 .  V isv k o n S sk , 
_________ Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Zwei Lehrlinge
sucht

» « t t l n x o r ,
_________ Tapezier und Dekorateur.

E in kleines, gutgehendes
Restaurant

vom I.Oktbr.z.Pachtengesucht. Ange­
bote unter 8. 8. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

A W U M U
bei welchem 1200 Mark Ueberschuß 
bleiben, Umstände halber unter günstig. 
Bedingungen zu verkaufen durch

V. M n r ,  Schillerstraße 6.

Geschäftshaus,
2 Läden, S aal, 10 Zimmer, gr 
Garten, auch getheilt, sowie Bureau- 
und Lagerplätze verpachtet

«onsekol» Tivoli.

VMengrimdstück,
Brombergerstraße 76, mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.

Dampfbäckerei, gute Brotstelle, v. 
1. Oktober zu verpachten.

F isch e re i, Steilestr. 12

3 «  « 0 0  Mk.
Eine 5 °/o ige sichere Hypothek ist 

zu zedire«. Angebote unter S .  k .  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

M B  M k .» S 1.
erststell. Hypoth-, z. I . Oktober er. 
zu zedire». Adr. von Kap. unter 
V. L. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbetei».

1500 Mark
zu zedire» zum 1. Oktober cr. hinter 
4500 Mark. Feuertaxe 15000 Mark. 
M iethsertrag 800 Mark. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein g u t  e rh a l te n e s

Harmonium
umzugshalber billig zu verkaufe» 

Zocker, Rosenstraße 4.
Ein gut erhaltener, leichter, drei­

sitziger
Personenwagen

zu kaufen gesucht. Angebote sind unter 
8 .  v .  11 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.________

Cm 7
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Ami j>W Dmchllck,
selten schöu und klein, zu verkaufen bei 
ttanüsvßuvk. Strobandstr. 4. unten.

Wegziigshalver
verkaufe ich: 1 griiue Plüschgarni 
tue, 1 Badeeiurichtung, 1 Jagd- 
Hund.

Mlozfvr, Brombergerstraße 64.

Wegen Umzugs
sind wenig gebrauchte Möbel, sowie 
eine Schneider-Nähmaschine zu ver- 
kanfen. Moderstr. 6, Hof, 1.

Zu verkaufen
1 grosses Regal mit zwölf Schub­
laden und L Glasspiud.

HeiliaeaeiMraste Nr. 12.

Gi» Wiegemesser
mit 6 Schneiden und Block, ein 
Klotz, ein Wolf und eine Tom-

1 kl. eiserner Ofen z. kaufen gesucht.
Tuchmacherstr. 4 , l

Vor dem Bromberger Thor. A
Neben dem Kriegspanorama voll China. 

I ' a x Ü S r - L L l i l S i ' ,  

V ostk artsn  mit eigener r>LotoKrs.xLi6
1» 3 bis 4  Minuten zum Mitnehmen.

8ml« sm UiM tiiAW
» « ) " "  ' .  

Sonnabend den 15. September,'
abends 8 Uhr,

im große» Schiihenhaussaale:

des Herrn D r. m eü. H eader-Leipzig 
über:

„Die Verhütung sog. konstitu­
tioneller Krankheiten wie Gicht, 

Blutarmnth, Zuckerkrankheit 
u .  f. to .

E intritt für Nicht,„itglieder 25 P f.

v k W k k i U M  rinll Ü M g i i l l l l U
i« U M  iti A m  ( m  kill LtilriUtk Thor)

euipfiehlt sich zur Lieferung von

rostis s>!«l Alts« SiMk «»ll Lolils«
zu Ban- und Tischlereizwecken, uvd Eschen, Eichen. 

Rüstern und Ellernhvlz
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preise».
______________ 6. 8oppai-1, Ikorn.

4 gut erhaltene B litz la m p e n  sind 
billig zu verkaufen

Mellienstr. Nr. 98.
Zwei Bettstellen, mit auch ohne 

Matratzen, sind umzugshalber billig 
zu verkaufen.

1 Cello billig zu verkaufen Ge­
rechtestraße 27,1.

Holzverknuf!
400 in trockenes Klobenholz, 160 m 
Stubben und 40 m Astholz werde ich

am 2V. September,
von vormittags 10 Uhr ab, 

im sserrapi'schen Gasthause in Podgorz 
verknusen.

k . v. i-utrkl, Podgorz.

S a u e r k o k l
vorzügl ich in» Geschmack

empfiehlt

Neustädt. M ark tN , neben der Apotheke.

FMe it«I. Mimik«,
L Pfd. 35, 50 und 60 Ps.. bei Kisten 
von ca. 8 Psd. billiger.

X u s» , Schuhmacherftr. 24.

Großes Landbrot
liefert die Dampfbäckerei Wilhelmsstadt. 

Daselbst kann sich auch eine
I M "  Frau -WW

zum Backwaarenaustragen melden.

Sehr gute Heringe
empfiehlt billigst

V L o r - i l L  I L a L i s l L i ,
Neustadt. Markt 11, nebenher Apotheke.

» v l r s g e l i k i i ,
» a l a l l s a e k o n ,

rum Lsmalen uvä kür Lranäardelt.
Oslkarbev, ̂ Vasaerkarden in luden, 

kivsel, kaletteu, Ualleiurvavä, ^lal- 
xaxpe, Llalxapisr, Nallcasten,

Ualvorlsgen
iu vorrÜKlieder ^uswadl, Î aelre, 
Pirumss kür ÄalsreL ewxüsdlt

k. ss. Led̂ arlr.
.̂ukLeioduuoeeu vveräeu Kesebmaek- 
voll, keduvll unä dillixsL besorgt.

Lass
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.;

zur Köuigsberger Schlostfreihcit- 
Geld-Lotterie; H->uptg-m, 5 0 E  
Mark. Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, ä  3,30 M ark,

z»»r s .  M e iß e n e r  Dombau-Geld- 
l o t t e r t e ; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom SO. bis 26. 
Oktober er., L 3.30 Mk. ;

zur S. Wohlfahrts - Lotterie;
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung

^  Ziehung der 20. Weimar- 
Hauptgewinn i. W. von  

^ 0 0 0 0  Mark, Ziehung vom  6 . b is  
10. Dezember er., ü 1 ,10  Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,? h o rn er  presse".

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt die Papierhandlung von

Albert 8ctiultr.
Cine Wohnung,

von 3 bis 4 Zimmern, in der Nähe 
des Altstädtischen Marktes von sofort 
gesucht. Angebote unter v .  N . 1 0 0  
abzugeben in der Geschäftsstelle dieser 
Z e i t u n g . _____________ _

MöblirteS Zimmer m. Kabinet 
und Burschengelaß zu vermiethen.

Bachestraße 13.

Junges Mädchen find. Wohnung und 
Pension._________ Bäckerstr. 13, 11.

M öblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermiethen.
_____ Elisabethstr. 10, 1 Treppe.

1 fein möbl. Zimmer v. I. Oktbr. 
zu verm. Heiligegeiftftraße 19, 1.

Wiirsts N«!«!er
billig z. verm. C o p p e rn ik u s s tr .  S S .

Möbl. Zimmer
mit Pension. Araberstr. 3, I.

1 Laden, kl. Wohnung und getheiltes 
Zimmer für Dame zu vermiethen.

Neust. M arkt 24.

Versetzmigshalver
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage. 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann LissivAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Sauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 49.
V l n i v r  L  K » R L » .

n .
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

_________ Elisabethstr. 6.

von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerstraße 6, I.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

11t-, Culmerstraste 20.
Wohnung zu S n. S Zimmer« 

vo» sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schulstrafle V.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Vk. Krodlswolcl, Culmcrstraste 12.
Offiziers-W ohnung (mit Burschen 

gelost), bis dato vermiethet, ist vom 1. 
Oktober Versetzungshalber anderweitig z. 
verm.Thornlll,Brom bergerstr.31.vart.

8. Etage, 3 Zim., Küche u. Zube 
hör, vom 1. Oktober z» vermiethen 
_____________ Sehillerstratze 4 .
Versetzungshalber

ist die vou Herr» bis'
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein­

gängen, Heller Küche und allem Zu- 
behör, ferner einen geräumige» Obst- 
keller hat zu vermiethen

n .  H Z o d a r .
Zu erfragen Bäckerstraße 26.

l jmsWiiht W««U
2. Etage, ist per I. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selbe» von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

»». S s g ä o n ,  Neustädt. M arkt 20.

M k M ch llW
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 

a . lenke». G e r e c h ts te .  2 5 .

Wohnung
von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde­
stall rc., ist vorn 1. Oktbr. zu verm. 

IN. S p i l lo r ,  Mellienstr. 8 l .  
Daselbst ein Laden zu verm.

2 Wohnungen,
ganz neu, 2 große Stuben, helle Küche 
und alles Zubehör, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen bei 

8. lyaolroviak, Schlachthausstr. 59. 
Die von Herrn M ajor v. Lausiu 

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

Mellienstraße 92.
1 Wohnung, 2 Zimmer n. Küche, 

vom 1. Oktober d .J s .  zn vermiethen. 
k. M M m orik , Leibitscherstraße 31.

Schulstraste 3
eine Wohnung vo» 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Sing-V erein.
Donnerstag den 13. September,

abends 8V, Uhr,
im Singsasl der höheren Töchterschule-

Alle Uebuilg
und Festsetzung des aufzuführen­

de» Werkes.
Zahlreiches Erscheinen erbittet

c k e r  V o r s t s n c k .
Jeden Donnerstag:

Frische
Waffel«.

v l » 8 l io v l t w ,  Grünhof.

M .  M

Nistti8KoiiisM8-
küsllililgsS,

MH8-I "
mit vorgedrnckteill Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMdrovsDeds kiiMiMsrsl.

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
seelinillum libuztsllti^eiz!.^

l k. InASvlenre, 1'evlm., I
Ltasodillonbau, Llelrtroteetmik. I

Die Wohnung
in der S. Etage, Gersten straße 16, best. 
aus 7 Z in i.». Znb. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, ist vou sofort zu 
verm. Zu erfr. Gerechtestrahe 9.

M « e  f tW !> lk « » » > !i» « » g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. Hass, Brombergerstr. 98, I.

ßmMWk U«W ,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Bäckerstraße 35, I.

Baderstratze 6
ist per 1. Oktober 1 W ohnung von 
6 Zimm ern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei tts in i-S e k  N o l- .

ßttMllWt MtW,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. N lo g n s r ,

Brombergerstraße 62.
H V o I r r i u i r K

von 2 Zinnnern, Küche nnd Zubehör 
von sofort zu vermiethen. 
_________ Heiligegeiststraße 1?:

Kellerwohnung zu vernu Gersten- 
straße 16, zu erfr. Gerechtestratze 9.

Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Vaderstraße 4.

1 kl. freund!. Wohnung v. 1. Oktober 
b. z. vermiethen. N o in r ie l ,  I ß s t r ,

Wohnung zn verm. Steilestraße 12.

Zugelaufen
eine Foxterrier - Hündin. Gegen E r - . 
stattnng der Jnsertionsgebühren und 
Futterkosten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen.

Täglicher Kalender.
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Vom Karsermanöver.
S t e t t i n ,  11. September.

Ih re  Majestät die Kaiserin kehrte nach 
2 Uhr nachmittags nach S te ttin  zurück, 
Mährend Se. Majestät der Kaiser im M a- 
növergelände verblieb. Bei Wildenbruch ist 
die kaiserliche Baracke aufgeschlagen, hier ge­
denkt der Kaiser die Nacht zuzubringen. 
Die Prinzen kehrten nach S te ttin  zurück, der 
Erzherzog ebenfalls. Abends fand Tafel bei 
der Kaiserin im Schlosse fü r die anwesenden 
Fürstlichkeiten statt.

Aus dem Manöver w ird  berichtet: Das 
Gardekorps beschloß heute auf die Nachricht 
von dem Bormarsche des Feindes nach 
Süden, gegen Norden vorzugehen. Die 
Garde-Kavallerie-Division sollte die rechte 
Flanke decken. Das^2. Armeekorps hatte 
beschlossen, heute anzugreifen m it Kavallerie 
auf dem linken Flügel. Es kam zu hef­
tigen Gefechte». M ittags  ging das Garde- 
korps zurück. ___________

Der Krieg in Südafrika
ist m it der Besetzung von Lydenburg noch 
lange nicht beendet. Die Buren habe« sich 
in  das wildzerkliiftete Gelände nördlich von 
Lydenburg zurückgezogen und leisten «och 
mannhaft Widerstand, wie die Meldungen von 
der F ront ergeben.

Noch einem Telegramm englischer Zeitnngen 
aus Pietermaritzburg vom 9. d. M ts . gelang 
es den Buren, durch Zerstörung einer Brücke 
im Süden des Bahnhofes von K lip rive r einen 
Eisenbahnzng in der Nacht abzufangen.

»Daily Telegraph" meldet aus Loureuxo 
Marques vom 9. d. M ts ., am 10. werde noch 
eine Abtheilung portugiesischer Truppen ai 
die Grenze von Transvaal abgehen.

Aus einer am Dienstag in London einge 
gangenen Depesche des Feldmarschalls R o ­
berts, in der er die Operationen B nllers im  
einzelnen darlegt, geht hervor, daß Roberts  
sein Hauptquartier von Belfast nach P rä to ria  
verlegt hat.

Die englischen Verluste in  der Woche bis 
zum 1. September waren nachher osfiziellen 
Liste, Verwundete und Kranke in  den süd­
afrikanischen Spitä lern nicht gerechnet: 33 
Offiziere, 909 M ann, davon gefallen 8 O ffi­
ziere, 87 M a n n , gefangen 77 M a n n ; Krank­
heiten erlegen: 117 M a n n ; als Inva lide
he.mgesandt 25 Offiziere. 628 Mann.

Lord Roberts soll definitiv am 1. No- 
vember «ach England zur Uebernahme des 
Oberkommandos der Armee zurückkehren. 
General Buller übernimmt, wie bereits ge-
A c. Generalkommando über die im 
Felde stehende,, Truppen.

Iwvtuzialnachrichten.
° Schönste. 11. September. (Pferdediebstahl.) 
c,l"»!ier M ann in Rynsk entwendete seinem 

N r  ovmer, einem dortigen Ansiedelungsbesitzer. in 
„fllbu Wirthschaft er beschäftigt war. ein Pferd 
c.-: Ersuchte dasselbe an einen Besitzer in Bielsk 
>ur Lg Mk. zu verkaufen. D a dem Käufer die

Sache verdächtig vorkam, brachte er das Pferd 
nach Rynsk, wo es der rechtmäßige Eigenthümer 
in Empfang nahm. Der fernen Drebstahl entdeckt 
sehende jirnge Mensch versuchte sich .zu erhangen, 
wurde aber noch rechtzeitig losgeschnitten.

e Briefen. 11. September. (Todesfall.) Heute 
starb nach seiner Rückkehr aus dem Bade. wo er 
vergeblich Heilung gesucht hatte. Plötzlich Herr 
Berichtsassistent Borczekowskr. M i t  dem Ver­
ewigte». welcher stellvertretender Vorsitzender des 
Kriegervereins, Vorsitzender der Liedertafel, früher 
Vorsitzender des Turnvereins und Inhaber mancher 
VertranenssteNimge» war. ist einer der verdien­
testen Förderer des öffentlichen Lebens unserer 
Stadt dahingegangen.

Rvsenberg. 8. September. (Zwecks Einrichtung 
einer Kanalisation und Wasserleitung) in unserer 
Stadt steht der Magistrat mit der Firm a Erich 
Werten u. Knauf-Berlin in Unterhandlung. Diese 
Firma w ill auf eigene Rechnung die Anlage von 
Kanalisation und Wasserleitmig ausführen, wenn 
ihr für Ban und Betrieb eine Konzession auf 4V 
Jahre ertheilt wird. Nach Ablauf der 40 Jahre 
soll die Anlage in das Eigenthum der Stadt über­
gehen. Die Preise würden sich stellen auf 25 bis 
30 P f. pro 1000 Liter Waste» entnähme und für d,e 
Kaualaniage auf 2,5ü bis 3,50 Mk. pro Haushalt 
und Jahr. Z ur nähere» Besprechung wird ei» 
Vertreter der Gesellschaft herkommen.

Konitz. 10. September. (Wegen Gotteslästerung), 
begangen am 9 M a i d. Js . zu Zempelburg. hatte 
sich vor der hiesige» Strafkammer der wegen 
Diebstahls. Hansfriedensbrnchs und Mißhandlung 
vorbestrafte Hausbesitzer Judas Lazarns aus 
Zempelburg zn verantworten. E r  befand sich an 
dem genannten Tage mit dem Malermeister T ix  
im Stntzki'sche» Lokale zu Zemvelbnrg, wo T>x 
zu ihm sagte: «Was ist das sür em Glaube, 
wobei man fremdes B lu t ofertl Darauf er­
widerte Lazarns: „Was habt I h r  für e,nen
Glanben. Jesus Christus war ei» — ------- — !
Der Angeklagte w ill sich stark gereizt gefühlt 
haben. Es war wieder ei» Arzt herangezogen, 
der sich über den Geisteszustand des Angeklagten 
zn äußern hatte. E r fand ihn aber ganz normal. 
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß, indem er die Handlungsweise des An­
geklagte» als ganz gemein .bezeichnete. Eine 
schlimmere Gotteslästernng se» garnicht auszn- 
de.iken. Die Höchststrafe von 3 Jahre» Gcfm.g- 
niß beantrage er nur deshalb "EAt, weil der An 
geklagte ei» Greis sei. Der Vertheidiger, der 
jüdische Nechtsanwalt Maschke. fand die Aeuße­
rung des Angeklagten zwar „„passend, aber der 
M ann sei doch 74 Jahre alt. Der Umstand, daß 
der Angeklagte früher einmal einen Unfall 
(Rippenbrnch!) erlitten, müsse hinsichtlich des 
Geisteszustandes des Angeklagten inbetracht ge­
zogen werden. Die Absicht einer Gotteslästernng 
liege nicht vor. (!) Das Urtheil lautete auf 6 
Monate Gefängniß. Der Vorsitzende des Gerichts­
hofes sagte in der Begründung des Urtheils, die 
Aeußerung des Angeklagten sei eine rohe Gottes­
lästerung, mildernd sei aber. daß eine erhebliche 
Reiznng vorangegangen. Die Worte des Zeugen, 
der jüdische Glanbe fordere Blntopfer, fei eine 
Beschimpfung desselben.

Pr.-Stargard. iv . September. (Einrichtung 
einer zweiten Apotheke.) Dem Apotheker Bohn- 
stedt zn Charlottenburg ist die Personal-Konzession 
zur Errichtung einer neuen (zweiten) selbstftiindi- 
gen Apotheke in hiesiger Stadt nnd die Apotheker- 
gerechtigkeit für den Betrieb der Apotheke ertheilt 
worden. ^

Marienwerder, 8. September. (Die Frage der 
Wasserleitung) beschäftigt sehr lebhaft unsere 
städtische Bevölkerung. Nachdem die Stadtver­
ordnete» zu dem Projekt prinzipiell ihre Zu­
stimmung gegeben, hat dre von der Versammlung 
eingesetzte Kommission die Vorarbeiten nach M ög­
lichkeit gefördert. Im m erhin ist es nicht angängig 
gewesen, den Bau noch m diesem Jahre zur Aus­
führung z» bringen, vor allen Dingen deshalb

Studertteuehre.
Skizze von H a n s  L  e in r i ch .

------------- (Nachdruck verboten.)
I n  dem Konvent der Verbindung w ar es 

öu einer aufregenden Szene gekommen. 
Zwischen den beiden Bnrschen Hans Fleischer 
Und M a rti»  Oelschläger hatte immer ein ge­
wisser Gegensatz bestanden, in  allen Dingen 
war der eine der W iderpart des andern. 
Beide waren in demselben Semester auf die 
Universität gekommen und an demselben Tage 
in die Verbindnng eingetreten. Aber von 
Anfang an konnten sie zu keiner rechten 
Kameradschaft kommen; immer gleichgiltiger, 
immer kühler standen sie einander gegenüber, 
bis sich schließlich eine wahre Feindschaft ent­
wickelte. Bei der D iszip lin  des studentischen 
Berbindnngslebens blieb sie ihnen selbst lange 
berborgen, aber jetzt w ar sie plötzlich zum 
Ansbrnch gekommen.

M a rtin  Oelschläger führte dieVerbindungs- 
koste. Ex sollte Rechnung legen und konnte 
die Postquittung nicht beibringen. Die Kosten 
L * bin wundervolles Sominerfest in einem 
benachbarten Ausflugsorte waren zu bezahlen, 
dle lN drei Raten abgetragen werden sollten. 
Zwei Quittungen waren vorhanden, aber die 
letzte fehlte.

Oelschläger entschuldigte sich; er müsse sie 
verloren haben. M i t  beleidigender Schärfe 
im Tone fragte Fleischer, ob die Summe be- 
zahlt sei.

„Selbstverständlich ist sie bezahlt," rie f 
Oelschläger erregt.

Der andere erwiderte, daß er sich erlaube, 
daran zu zweifeln. Zu fä llig  sei er gerade

heute draußen gewesen, und der W irth  habe 
sich beklagt, daß er nicht zu seinem Gelde käme.

Oelschläger betheuerte, das Geld abgeschickt 
zu haben. Vielleicht sei es nicht angekommen. 
M au möge die Sache genau untersuchen; er 
könne sich's nicht erkläre».

„Ich  glaube, es erklären zn können," sagte 
Fleischer. Und wie er es erklärte, da kam 
über manchen der Argwohn, daß die Kasse 
nicht korrekt verwaltet wäre, und daß die 
heutige Rechnungslegung noch weit weniger 
korrekt sei. Fleischer gebrauchte kein starkes 
W ort, er blieb kalt und ruhig, während sein 
Gegner leidenschaftlich aufbrauste, sodaß der 
Vorsitzende keinen leichten Stand hatte, die 
Verhandlung zu Ende zu führen. —

Unten im Garten saßen indessen im  vollen 
Genuß ihrer jungen Studentenfreiheit die 
Füchse, die dem Burschenkonvent nicht bei­
wohne» durften. Der Lustigste und Ueber- 
müthigste war W olf Hartmann, Oelschlägers 
Leibfuchs, ein Achtzehnjähriger, der soeben 
der strengen Zucht eines kleinstädtischen Gym­
nasiums entronnen war. Oelschläger selbst 
hatte ihn fü r die Verbindnng geworben, und 
m it seiner gewinnenden Liebenswürdigkeit, 
seinem gewandten und forschen Auftrete» war 
er in  den ersten Stunden ihrer Bekanntschaft 
das studentische Idea l des jungen Menschen 
geworden.

Es war ein wundervoller Juliabend; in 
dem lauschige» Platze inm itten der Jasm in- 
büsche, wo man ganz unter sich war, und wo 
die Philister an den Nachbartischen nicht jedes 
kecke und vorlaute W ort hören konnten, saß 
es sich am schönsten, schmeckte der frische

nicht, weil die WasserleitungSanleihe erst M itte  
nächsten Jahres flüssig gemacht werden kann. I » ,  
nächsten Frühjahr so» jedoch mit dem Ban be­
gonnen werden, sobald nur die Witterung es zu­
läßt. ^ ^

Marienwerder, 10. September. (Der Haupt- 
Gantag des Gaues 29 des deutschen Radfahrer- 
bundes) wurde gestern in »nserer festlich ge­
schmückte» Stadt abgehalten. Ih m  voraus ging 
ein 100 Kilometer-Fähren auf der Chausseestrecke 
Marienwerder-Graudeilz-Lcssen-Frehstadt-Marien- 
werder. An diesem betheiligten sich vier Vereine 
mit zusammen 25 Fahrern. A ls Sieger ging der 
Elbinger Radfahrerklub 1886 hervor, von welchem 
fünf Mitglieder fuhren. Es wnrde eine Dnrch- 
schnittsgeschwindigkelt von 3 Stnnden 35 M in  
erreicht. Den zweiten Preis errang der Rad­
fahrerverein Graudenz mit einer Durchschnittsge­
schwindigkeit von 3 Stnnden 42 M in . 4 Sek. 
nnd den dritten Preis der Nadsahrerverein 
Marienwerder mit 4 Stunde» 4 M in . 4 Sek. 
Der vierte betheiligte Verein, der Graudenzer 
Tourenklub, erzielte eine Dnrchschnittszeit von 
4 Stnnden 22 M in . 48 Sek. Alls dem unter 
Vorsitz des Herrn Krause - Danzig abgehaltenen 
Hanpt-Gantage waren folgende Vereine vertreten: 
Nadsahrerverein Grande»-. Männer - Bichclette- 
Verein Danzig, Nadsahrerverein Dirscha». Nad- 
fahrerklub Elbiug. Radfahrervereine Pr.-Stargard, 
Marienwerder. Mewe. Schweb, der Graudenzer 
Tonrenklub »nd der Radsahrerklnb Nenenbnrg. 
Dem Gau gehören znr Zeit 28 Vereine mit 519 
Mitgliedern nnd 126 Einzelfahrern a». Der Vor­
sitzende empfahl, besonders das Saalfahren mehr 
zu Pflegen und das sportliche Interesse in de» 
kleinen Vereinen durch Wanderfahrt» zn beleben. 
Der Gaubeitrag !m Jahre 1901 soll in bisheriger 
Höhe erhoben werden. Dem Antrage, im Winter 
1901 ein Gansaalfest abzuhalten, wnrde zuge­
stimmt. Dasselbe soll im Schützenhause zn Danzig 
stattfinden; als Tag wnrde der 2. M ärz 1901 in 
Aussicht genommen. Weiter wurde beschlossen, 
den ersten Gautag im Jahre 1901 in Dirscha» ab­
zuhalten. Der Etatseutwnrf für 1901. welcher in 
Ein»ahme und Ausgabe mit 2140 M k. abschließt, 
wnrde nach kurzer Erörterung genehmigt. Znm 
ersten Vorsitzenden wnrde Herr Krause - Danzig. 
zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Voll- 
nieister - Elbina wieder- und an Stelle des 
Schriftführers Herrn Fröminert-Danzig. der dies 
Amt niedergelegt hat. Herr Kaufmann Bracklow- 
Daiizig „eugewählt. Znm Schatzmeister wurde 
Herr Völkner nnd zum ersten Gaufahrwart Herr 
Bönig wieder-, ferner znm zweiten Gaufahrwart 
an Stelle des aus dem Vorstände ausgetretenen 
Herrn Sinhuber-GraudenzHerr Schäfer-Grande,iz 
neugewählt. An dem Festessen betheiligten sich 
etwa 100 Personen. Nachdem ein Festkorso durch 
die Straßen der Stadt stattgefunden, begann das 
Saalfahren. bei welchem folgende Vereine Preise 
erhielten: Den erste» Preis Radfahre, verein
Grandenz m it 13.6 Punkte», den zweiten Preis mit 
8.2 Punkten der Graudenzer Tonrenklnb; der 
Radfahrervereiil Pr.-Stargard mit 6.8 Punkte» 
wird eine» Anerkennuiigspreis vom Marien- 
werderer Verein empfangen. I m  Kunstfahren 
erhielt Herr Arend - Grandenz den ersten. Herr 
Wichert-Dirscha» den zweite» Preis.

Marienburg, 9. September. (Gründung eines 
Verbandes der westprenßischeil Stenographen- 
Vereine.) Heute fand hier eine vom Stenographen- 
Verein „Babelsberger" zn Danzig einberufene, gut 
besuchte Versammlung statt, welche über die Grün­
dling eines Verbandes der Stenographeii-Vereine 
und Eiiizelstenographen in Westpreußen berieth 
Die Gründung des Verbandes wnrde einstimmig 
beschlossen. Znm Vorort wurde Danzig gewählt.

Marienburg. 10. September. (Der Vezirksver- 
ein Danzig des Verbandes deutscher Post- und 
Telegraphen-Assistenten) hielt gestern hier seinen 
Verbandstag ab. Es waren zu demselben ca. 
70 Mitglieder aus der Provinz erschienen, welche 
von den hiesige» Kollege» auf dem Bahnhöfe

Trunk am besten, erschien das bierspendende 
Wirthstöchterlein am hübschesten. Die Füchse 
hatten schon lauge auf die Burschen gewartet, 
der langweilige Konvent, von dem sie aus­
geschlossen waren, dauerte wieder einmal 
unerträglich lange; wenn sie selbst erst Bnrschen 
wären, so würden sie gegen ihre eigenen 
Füchse nicht so rücksichtslos sei». Endlich 
kamen sie, erregt, m it rothen Köpfen. Wolf, 
der seinen Leibbnrsch freudig begrüßen wollte, 
nm ihm die vielen neuen Erlebnisse des Tages 
brühwarm zn erzählen, erschrak über sein 
Aussehen. N ur kurze Zeit saß Oelschläger 
im Garten» m it zuckende» Lippe», eine böse 
Falte zwischen den Braue» —  die Stimmung 
des Abends war gründlich verdorben. —

Ein Ausschuß sollte die Sache untersuche». 
A ls dieser zu dem W irth  kam, wollte der von 
der Unterredung m it Hans Fleischer nichts 
wissen. Selbstverständlich sei er längst bezahlt 
und gern bereit zn qnittiren. Fleischer, der 
zu der Ausfahrt nicht mitgenommen war, 
wnrde znr Rede gestellt. E r w ar empört, 
daß der W irth  ihn desavouirte, gab sein 
Ehrenwort, die Wahrheit gesagt zu haben, 
und verlangte, dem W irth  gegenüber gestellt 
zu werden. Aber der w ar gleich daraus in 
Geschäften verreist, und es hieß, vor zwei 
bis drei Wochen käme er nicht zurück. Dann 
aber war das Semester zu Ende.

Nun fand sich auch die Postqmttung. Oel­
schläger hatte sie verlegt; endlich entdeckte er 
sie hinten in  dem Winkel einer Schublade, 
zerknittert und beschmutzt —  aber sie war da.

Fleischer wußte nicht, wie ihm geschah. 
Hatte er vorher die Ehre Oelschlägers ange-

empsangen und m it de» zahlreich mitgekommen«» 
Damen nach dem Gesellschaftshanse geleitet 
wurden. Um 10 Uhr fand dann der Bezirkstag 
statt. Zunächst wurde von den Verbandsausschnß- 
mitgNedern ei» eingebender Bericht über den 
Verbandstag erstattet, dann die Organisation der 
Lehrgruppen für den kommenden Winter festge­
stellt nnd als O rt des nächsten Bezirkstages 
Danzig gewählt, wo derselbe am ersten Sonntag 
im Juni nächsten Jahres abgehalten werde» soll. 
Es wurden dann noch einige interne Angelegen­
heiten erledigt, worauf die recht reichhaltige 
Tagesordnung beendet war. Ein gemeinschaft­
liches Essen folgte, wobei es recht froh zugingr 
dann fand eine eingehende Besichtigung des 
Schlosses und der Stadt statt, nnd wurde hierauf 
in dem hübsch eingerichtete» Garten des Herrn 
Esau in Kalthof jenseits der Nogat der Kaffee 
eingenommen und m it einem genmthllcheu Bet» 
sammensein abends im Gesellschastshanse der Tag 
beschlossen.

Danzig, 10. September. (Verschiedenes ) DaS 
Hotel „Englisches Hans" am Langenmarkt ist von 
Herrn M erino  sür 320000 Mk. an einen hiesige» 
Cafötier verkauft worden. — Professor D r. Bahnsch 
vom köuigi. Gymnasium tr itt  znm 1. Oktober m  
den Ruhestand. — Die Erdarbeite» für die tech­
nische Hochschule sind im vollen Gange und werden 
von 300 Arbeitern ausgeführt. — Der Ausschutz 
des deutschen Sängerbundes tr itt  am 25. d- M ts ., 
wie schon mitgetheilt, hier zn einer Tagung zu­
sammen, nm die Vorbereitungen für den nächste» 
deutschen Sängertag, der 1902 in Graz stattfindet, 
zn bespreche». Es werden 25 Delegirte aus 
Deutschland und Oesterreich erwartet. Zu Ehre» 
der Tagung «nd der Delegirte» findet am Vor­
abend der Tannng. 24. d. M ts . ein großer Fest- 
kommers der Danziger Sängerschaft im Schützen- 
hause statt, bei dem van den theilnehmenden Ver­
eine» eine Anzahl Massenchöre nnd Einzelvorträge 
znm Bortrag kommen. A ls Ehrengäste werden 
anwesend sein; Oberpräsident von Goßler und die 
Spitzen der Behörden. Die Leitung des Arrange­
ments liegt in Händen des Bundesmitgliedes 
Direktor D r. Scheeler.

Danzig, 10. September. (Herr kommandirender 
General v. Lentze) ist aestern ans Stettin hierher 
zurück,lekehrt nnd beaiebt sich am 12. d. M ts . nach­
mittags nach Schlocha», nm dem in der dortigen 
Gegend stattfindenden Manöver der 69. Jnfanterie- 
Brigade beizuwohnen, fährt am 13 d. M ts . nach 
Hammerstein, nm das Manövriren der 70. I n ­
fanterie-Brigade zn besichtigen, nnd kehrt am 14. 
d. M ts . einstweilen hierher zurück

Königsberg, 11. September. (Hanptversamm- 
lniig des Gustav Adolf-Vereins.) Die zur 53. 
Hauptversammlung des Gustav Adolf-VercinS 
ans alle» Theile» Deutschlands, sowie von aus­
wärts hier eingetroffenen Abgeordneten und Fest- 
aäsie fanden sich heute Nachmittag nm 3 Uhr Im 
Rathhanssaale zusammen, wo der offizielle Be- 
gri'ißnngsakt abgehalten wnrde. I m  Namen des 
als Gast S r. Majestät des Kaisers nach Stettin  
geladenen Oberpräsidenten Grafen von Dlsmarck 
sprach der Oberpräsidialrath Werder, im Name» 
der Stadt nnd des Magistrats der Oberbürger­
meister Hoffmann, für de» evangelischen Ober- 
kirchenrath Oberkonsistorialrath Koch-Berlin, für 
das königliche Konsistorium der Provinz Ost­
preußen der Präsident desselben, Freiherr von Dörn- 
bnrg, im Namen der ostprenßische» Geistlichkeit 
der General-Superintendent Braun und im Name» 
des Gustav Adolf-Vereins Kircheurath v . Pauk- 
Leipzig. Von dem Präsidenten des evangelischen 
Oberkirchenraths Dr. v . Barkhauscn traf ein Be- 
griitzniigsteiegramm ein. Um 6 Uhr fanden Fest- 
gottesdienste in der Schloßkirche und der Altroß- 
gärter Kirche statt. Ferner werden abends um 8 
Uhr öffentliche Versammlungen mit Ansprachen 
von Redner» der Gemeinde» in der Diaspora im  
Stadtmissivnshause. sowie in der Palästra Alber- 
tina abgehalten. — Vor dem E in tritt in ihre 
Berhandlnngen hat die 53. Hauptversammlung

griffen, so galt es jetzt, seine eigene zu wahren. 
E r stand als Verleumder da, als einer, der 
sein feierlich gegebenes W ort gebrochen hatte. 
Aber noch gab er seine Sache nicht auf. Da 
das Zeugniß des Werths nicht zu erlange» 
war, mußte der Untersnchmigsausschnß ihm 
aus sein Verlangen eine Frist geben, um 
andere Beweise zu schaffen. Sie konnte nur 
kurz sei», da der Schluß des Semesters nahe 
bevorstand; acht Tage wurden ihm bew illigt.

Aber wie die Beweise beschaffen? Wie 
geistesabwesend ging er umher, ziel- und Plan- 
los lief er durch die Straßen, er zermarterte 
sein Gehirn m it unfruchtbarem Grübeln. I n  
den schlaflosen Nächten quälte ihn die Reue, 
er wurde au sich selbst irre , so genau er sich 
auch aller Nebennmstände der Stunde erinnerte, 
wo der W irth  jenes verhängnißvolle W ort 
gesprochen hatte. So vergingen fünf Tage. 
Wieder irrte  er umher, in  seinem Aeußer» 
vernachlässigt, hohläugig, m it schlaffen Zügen; 
auf der Straße sah er ei» paar Verbiiidungs- 
brüder aus sich zukomme», er wollte ihnen 
ausweichen und sah, daß sie dasselbe thaten. 
Verzweifelt schlich er aus der S tadt und kam 
an eine kleine Schänke an dem Wege, der zn 
dem Ausflugsorte führte. Gänzlich erschöpft 
tra t er ein und bestellte ein Glas Bier. Die 
Kellnerin, eine ältliche verlebte Person, setzte 
sich zu ihm, spöttelte über sein Aussehen und 
zog ihn wegen seines unsoliden Lebens ans. 
E r lächelte schmerzlich; G ott sei Dank, e« 
gab noch Leute, die von seiner Schande nichts 
wußten. E r ließ sich das Gerede der Kellnerin 
gefallen, trank in schnellen Zügen sein B ie r 
ans und bestellte ein zweites Glas. Sein



des evangelischen Vereins oer Gustav Adolf- 
Stiftung heute die Absendnng des nachfolgende» 
HnldignngStelegramms an Se. Majestät den 
Kaiser beschlossen: „Die 53. Hauptversammlnng 
des evangelischen Vereins der Gustav Adolf- 
Stiftung. versammelt in der Ostmark des deutsche» 
Reiches, an der Wiege des preußische» König- 
tÜumS, bringt Euer Kaiserlichen und Konrglichen 
Majestät, dem erhabenen Hüter des Reiches, dem 
starken Schirmer der Christenheit, dem treue» 
Bekenner des Evangeliums, den Ausdruck ihrer 
ehrfurchtsvollen Huldigung und unwandelbaren 
Treue dar nnd erfleht Kraft und Sege» des 
himmlischen Herrn und Königs auf Euere M a­
jestät. Geh. Kirchenrath v. Pg,,r. Professor 
v . Benrath."

Schutts. 9. September. (Das Spiritusglühlicht) 
wird in unserer S tadt zum I. Oktober in allen 
Straßen eingeführt. Anfangs wollte man eine 
Gasanstalt erbauen, doch wnrde dieses Projekt 
der großen Koste» wegen nicht genehmigt. Es 
werden demnächst anch die Straßen beleuchtet, die 
bisher keine Beleuchtung hatten. Die Kosten für 
die Beleuchtung werden ungefähr 800 Mk. mehr 
betragen, als die der Petroleumlampen.________

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 13. September 1598, vor 

302 Jahre», starb der französische Moralphilosoph 
M ich el E h g u e m  de M o n t a i g n e .  Was er 
dachte nnd empfand, wie es Zufall und Laune 
brachten, zeichnete er in seinen „Essais" auf, die 
einen Schatz praktischer Lebensweisheit enthalten. 
Gleichzeitig sind seine Abhandlungen durch An­
muth des S tils  und die Fülle des Ausdrucks ein 
Muster französischer Prosa. I »  der Philosophie 
war Montaigne Skeptiker. Er war am 28. 
Februar 1533 auf dem Schlosse Montaigne in 
Perigord geboren.

Thor», 12. September 1900.
. — ( D a s  deutsche P o s t a m t  i n  Ts.chifn) 

nimmt fortan am Zeitnugs-, Postanweisnngs- 
nnd Packetdienst theil. Die Bedingungen und 
Taxen sind die gleichen wie im Verkehr Mit dem 
dentschen Postamts in Shanghai,.
,  -  ( P r i i m i i r u n a  v o n  l ä n d l i c h e n  A l ­
be r t  e r » u n d  G e s i n d e . )  Infolge mehrfacher 
Anträge ist seitens der Landwirthschaftskammer 
für die Provinz Westpreußeu beschlossen worden, 
Arbeiter nnd Gesinde »ach längerer nunnterbroche- 
ner treuer Dienstzeit auf ein und demselben Gute 
oder bei derselben Herrschaft zn prämiiern. Die 
Prämiirung erfolgt anf Antrag der betreffenden 
Herrschaft, nnd zwar wird nach 20 jähriger Dienst- 
zeit ei» Ehrendiplom, nach 25jähriger eine 
bronzene, nach 30 jähriger Dienstzeit eine silberne 
Medaille mit Besitzzengniß verliehen. Die Ehren- 
diplome sind künstlerisch hergestellt und in ge­
schmackvoller Weise mit verschiedenen landwirth- 
schaftlichen Emblemen verziert. Die Medaillen, 
etwa in der Größe eines Fünfmarkftiicks, tragen 
auf der einen Seite den preußischen Adler mit der 
Unterschrift „Landwirthschaftskammer für die 
Provinz Westpreußen" und auf der anderen Seite 
von einem Lorbeerkranz umrahmt den Svrruch: 
„Ehre und Preis der Treue, dem Fleiß!" Im  
laufenden Jahre sind bereits 25 silberne, zehn 
bronzene nnd fünf Ehrendiplome verliehen worden.

— t Bei  A r m  eepf erde»)  ist die eigenthüm­
liche Beobachtung gemacht worden, daß. wenn 
die Heuration vermehrt nnd die Strohration ent­
sprechend verringert wnrde. die Pferde eine auf­
fallende Trägheit und Neigung zum Schwitzen an 
den Tag legten. Wnrde hingegen die Heuration 
verringert und die Strohgabe vermehrt, so tra t 
der grgentheilige Fall ein. Selbst nach ange­
strengtem Exerzieren kehrten die Thiere ohne ge­
schwitzt zn haben in den Stall zurück- Es geht 
aus dieser Beobachtung hervor, daß bei stark ar­
beitenden Pferden die Henfütterung anf das 
Mindestmaß einzuschränken ist.

— t De r  B e r b a n d s t a g  d e r  F e u e r b e -
s t a t t n n g s v e r e i n e  d e u t s c h e r  S p rache), 
welcher am letzten Sonnabend in Frankfurt a. M. 
tagte, beschloß, einer Einladung des Danziger 
Vereins für Feuerbestattung folgend, seine 
nächste Generalversammlung 1902 in Danzig abzu­
halten- .  .

— (D er K o r r e s p o n d e n z v e r e r n  G a b e ls -  
b e r a e r  f ü r  West- u n d  Os t p r eußen)  hielt 
am Sonntag den 9. d. MtS. in Marienbnrg seine

diesjährige Generalversammlung ab. Aus dem 
vorgetragenen Jahresbericht war zn entnehmen, 
daß der Verein sich im vergangenen Jahre sehr 
gut weiter entwickelt hat. Die Mitgliederzahl 
ist stark gewachsen, und auch die Kassenverhält- 
nisse sind sehr günstige. Der E tat für das nächste 
Jah r wnrde in Einnahme und Ausgabe auf 150 
Mark festgesetzt. Im  Laufe der weiteren Ver­
handlungen wnrde über die weitere innere Aus­
gestaltung des Vereins, sowie über die Art und 
Weise der Propaganda im nächsten Winter be­
rathen. „ ' . .

— ( E i n  B e r u f  m i t  g ü n s t i g e »  A u s ­
s i c h t e n )  Die königl. Bergverwaltnngen geben 
bekannt, daß die Ergreifung der Laufbahn der 
Grnbenaufsichtsbeamte» insofern sehr günstige 
Aussichten bietet, als ein erheblicher Mangel an 
geeignetem Nachwuchs besteht, daß deshalb in 
dieser Laufbahn die Möglichkeit vorliegt, nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit eine gesicherte Lebens­
stellung zu erlangen.

— ( I n  d e r  T h o r n  er  L i e d e r t a f e l )  wurde 
am gestrige» Uebnngsabend die Gründung einer 
Reisekaffe angeregt. Der reiselustige Theil der 
Liedertafel plant nämlich für den nächsten Sommer 
einen gemeinsamen etwa 14 teigigen Ausflug ms 
Gebirge. Damit die Beschaffung der Reisekosten 
deuSöngern nicht zu schwer falle, wird eben dieReise-
kaffe gestiftet, zu der jeder seine Beitrage, die konten-

Km°D>°ÄL,.k-!S
hat aus den auserlesensten Kräften der Liedertafel 
ei» Doppelqnartett gebildet, welches seine be­
sonderen Uebnngsstunden hat. — Gegen allzu 
säumige Mitglieder gedenkt der Vorstand iu nächster 
Zeit geeignete Maßregeln zu ergreifen.

— (Wes t preußi sche r  B u t t e r v e r k a u f s -
V e r b  and.) Geschäftsbericht für den Monat 
August. Angeschlossene Molkereien 74. Verkauft 
wurden:»)Tafelbutter46 992.5Pfd.. erstklassige die 
100 Pfd. zu 112-124 Mk.. b) Molkenbntter 6277 
Pst».. sämmtlich zu 94-108Mk.. v)Frühstückskäschen 
-  Stück, die 100 Stück zn -  Mk.. ä) Quadrat- 
Magerkäse 132 Pfd., die ioo Psd. zni6.5 Mk.. 
«) Tilsiter Käse. vollkett 1978 Psd-, die 100 Pfd. 
zu 65 Mk.. Tilsiter mager 662 Pfd.. dre 100 
Pfd. zu 22 Mk.. k) Emmenthaler Käse — Pfd., 
die 100 Pfd. zu — Mk. Die höchsten Berliner 
sogen, amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren 
am 3.. 10.. 17.. 24.. 31. Aug. n. 7. Septbr.: 106.111. 
113.112112 n. 112 Mk.. im Mittel also 111 Mk. Der 
im Verbände erzielte Dnrchschnittserlös des Mo­
nats war 119.49 Mk.; im Durchschnitt wurden also 
8,49 Mk.überhöchsteNotirung erzielt. DieserUeber- 
preis stieg bei einer Molkerei mit 2098 Pfd. Butter 
im Monatsdurchschnittauf 12,39 Mk. Die74 Molke­
reien setzen sich zusammen aus: 15 Genossenschafts­
molkereien (davon 6 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb). 1 Gesellschafts-, 51 Guts- und 7 
selbstständigen Molkereien, davon 3 in Pommern. 
2 in Ostpreußen. 3 in derProvinz Posen, die übrigen 
in Westprenßen. B. Martinh. Berlin S1V.. Kreuz­
bergstraße 10. __________

s Ober - Thvrner Niederung, 1y. September. 
(Bienenvereinssitzung.) Gestern fand anf dem 
Bienenstände des Herrn Lehrers Steffen-Schwarz­
bruch eine Sitzung des Bienenvereins der Ober- 
Thorncr Niederung statt. Nach Besichtigung des 
Bienenstandes wurde die Anwendung der z. Z. 
gebräuchlichsten Futtergeräthe. der westprenßische» 
Futteramvel und des Thüringer Futterballons 
gezeigt. Sodann sprach Lehrer Steffen über „Ein­
winterung der Bienen". Redner belenchtete die 
verschiedenen Arten der Einwinterung, als da 
sind das Einwintern anf. freiem Stande in Mieten, 
und zwar mit und ohne Seitenbretterwände. so­
dann das Einwintern in Hen, Stroh nnd dergl. 
nnd das Unterbringen im frostfreien Lokal. Weiter 
wnrde auf die Vortheile einer zweckmäßigen Ein­
winterung hingewiesen. Hervorgehoben sei folgen­
des: Die Einwinterung in Erdgrnben ist deshalb 
so gnt, weil die oben aufgelegte Erdschicht wie 
eine poröse Strohdecke wirkt, die zwar verbrauchte 
Lnft abziehen, aber keine Wärme entweichen läßt. 
Am einfachste» ist das Einwintern im frostfreien 
Lokale, etwa auf Stall- oder Hausböden. Sehr zu

empfehlen ist auch das Verpacken der Stöcke in 
trockene Fichtnadel». dasselbe hat sich hier bereits 
gut bewährt. Bei der Einwinterung achte man 
darauf, daß die Unterbretter dicht und warm sind. 
Man setze deshalb die Körbe mit den Unterbrettern 
anf eine Lage von Stroh, Fichtnadeln ». vergl. 
Bollen Körben setze man außerdem mit Häcksel 
gefüllte Strohkränze unter. Man nehme nur so­
viel Häcksel, daß noch ein Luftraum im Stocke 
bleibt. Die Fluglöcher versetze man zum Schutze 
gegen die Mäuse mit Drahtgitter, die mir für 
Bienen durchlässige Oeffnungen haben. Gut ist 
anch das Versetzen der Oeffnung mittelst Holz­
stäbchen. Die Korbspitze bepacke man mrt trockenem 
Heu. Gnt überwintert, braucht der Stock nnr halb 
soviel Honig, das Volk. steht rnhm. sitzt trocken, ist 
vor Dieben und zn frühe» Ansflngen gesichert und 
es sterben nur wenig Bleuen. Zum Schluffe wnrde 
betont, daß der Imker schon das ganze Ja h r  hin­
durch anf eine gute Einwinterung hinarbeiten 
müsse. Dazu gehört, daß man neben Verabreiche» 
von genügender Winternahrnng nnd Schutz vor 
Nässe und Kälteeinfliisseir vor allen Dingen für 
gesunde Völker mit gesunder Königin sorge, die 
kräftig genug sind. den Unbilden des Winters 
Widerstand zn leisten.

Mannigfaltiges.
( O e f f n n n g  d e r  G r ä b e r  u n s e r e r  

a l t e n  Ka i s e r . )  Zni Dome zu Speyer 
sind in letzter Zeit die dort befindlichen 
Gräber deutscher Kaiser geöffnet und die 
Ueberreste neu eingesargt worden. Am 
vorigen Montag fand unter feierlichem 
Glockengeläute die Wiederbestattuug statt. 
Die Halbsäulen der Hauptpfeiler mit ihren 
hervortretenden Kapitalen waren mit schwarzen 
Fahnen behängt, der Hochaltar war schwarz 
dekorirt, und den Stufen des Königschors 
entlang standen flammende Kerzen auf 
schwarzen Leuchtern. Rechts und links in 
den Nischen des Königschors hatten sich die 
Mitglieder der Kommission und die Arbeiter 
versammelt. Nach Gebet nnd Gesang 
segnete Bischof Dr. v. Ehreler die Gräber- 
reihen ein. Hieraus wurde dem Publikum 
gestattet, gruppenweise die Gräber zu be­
schauen. Die Gebeine, deren Sarkophage 
zerstört sind, liegen in schweren, eichenen 
Sargen; jedes Einzelgrab ist mit einem 
schwarzseidenen Tuch, anf das ein goldenes 
Kreuz gestickt ist, bedeckt. Die Gewänder 
der Leichen kommen znr weiteren kritischen 
Untersuchung nach München; später soll eine 
eigene Krypta über der Königsgrnft erbaut 
werden. Die Grabkronen und die vorge­
fundenen Ringe kommen in die Schatzkammer 
des Domes.

( D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r  von Ko t t -  
b u s  u n d  — G u t e n b e r g . )  Vom O rts­
verein Kottbus des Verbandes der deutschen 
Buchdrucker war — wie an vielen anderen 
Orten auch — gelegentlich der 500. Wieder­
kehr des Geburtstages Gutenbergs an die 
dortige Stadtbehörde das Ersuchen gestellt 
worden, anläßlich dieser Jubelfeier eine 
Straße oder Platz nach dem Namen des be­
rühmten Erfinders nennen zn wollen. Diese 
Petition wurde sowohl vom Magistrat wie 
von den Stadtverordneten verworfen. Ober­
bürgermeister Werner nahm selbst das Wort, 
um die Ablehnung dieser Forderung zu be­
gründen, und äußerte sich dabei nach den 
Berichten in den örtlichen Organen wie 
folgt: Wenn man sein. Redners, persönliches 
Urtheil hören wolle, so wäre die Bedeutung 
Gntenbergs wohl vielfach übertrieben. Man 
habe doch keine klare Vorstellung davon, wie 
die Erfindung der Buchdruckerkunst vor sich 
gegangen ist, gewiß sei nur, daß sie aus

Gutenbergs Werkstatt hervorgegangen. Ob 
aber ein Geselle oder ein Lehrling oder- 
Gntenberg selbst den schlauen Gedanken ge- ! 
habt habe, einzelne Lettern zu verwenden, 
wisse man nicht. Ebenso könne auch ein 
anderer Erfinder, z. B. des Fahrrades diesen 
Anspruch erheben, (oder der Erfinder des me-  ̂
talleneu Paletotanhäugers. D. Schriftltg.) 
Uebrigens sei die Benennung der Straßen 
eine Polizeisache.

( U n f ä l l e  i m M a n ö v e r . )  Beim 
Divisionsmanöver in Westfalen schlug ein 
Geschütz beim Uebersetzen über einen Graben 
in vollem Galopp um. Vier Artilleristen 
erlitten schwere Verletzungen, einer von 
ihnen ist nach den „Berl. N. N." gestorben. 
— Beim Manöver der 13. Division im 
Lippeschen sind ebenfalls verschiedene schwere 
Unfälle vorgekommen. I n  der Nähe von 
Blomberg stürzten zwei Husaren mit ihren 
Pferden in einen Abgrund und blieben beide 
todt.

( Di e  P a r i  ser W e l t a u s s t  e l l u n g )  
w ar am Sonntag  von 600 381 Personen, 
Kinder ungerechnet, besucht. Dies ist die 
höchste Zahl, die ein Ausstellungsbesuch 
jemals erreicht hat.

( S c h u l h a u s e i u s t u r z . )  I n  der 
spanischen Ortschaft Linares stürzte infolge 
heftigen Sturmes das Schulhaus ein, zehn 
Kinder kamen unter den Trümmern um. 
I n  Montalvo wurde eine Frau vom Blitz 
getödtet.

( De r  K ö n i g  u n d  d e r  B ü r g e r ­
mei s t er . )  Der „Jmparcial" erzählt einen 
hübschen Vorfall, der sich vor einigen Tagen, 
gelegentlich der Meerfahrt der spanischen 
Königsfamilie, in dem Fischerstädtchen Estaca 
de Bares zutrug. Der Alcalde von Estaca 
de Bares, dem der Besuch der königlichen 
Fam ilie ganz unerwartet kam, ging an 
Bord der Dacht „Giralda", um die Königin- 
Negentin und den jungen König zu begrüßen. 
Als er aber der königlichen Familie gegen­
über stand, konnte der brave Bürgermeister 
keine Worte zn einer Ansprache finden; er 
legte daher ganz einfach seine Hand auf die 
Schulter des Königs, betrachtete ihn be­
wundernd von Kopf bis zu deu Füßen und 
sagte mit ländlicher Treuherzigkeit: „Donner­
wetter, Donnerwetter, ist das aber ein 
niedlicher König!"

(S ech s  F r a u e n  v e r g i f t e t . )  I n  
Varna (Bulgarien) wnrde am 24. August 
ein furchtbares Verbrechen verübt, dem sechs 
Frauen zum Opfer fielen, obwohl der Mord­
anschlag nur gegen eine gerichtet war. Die 
Lehrersgattin Frau Romanisch»! in Varna 
lud ihr bekannte Damen zn einem Nach­
mittagsschmaus ein und setzte ihnen u. a. 
die in ihrem Kreise beliebte Milchcrsme vor. 
Aber bald nach reichlichem Genusse dieser 
Süßigkeit stellten sich bei sämmtlichen Frauen 
solches Unwohlsein und so starke Schmerzen 
ein, daß schleunigst ei» Arzt herbeigeholt 
wnrde, der auch alsbald Vergiftung konsta- 
tirte. Die ersten Recherchen ergaben, daß, 
hier ein Mord vorlag, verübt durch den 
Diener der Frau Romantschuk, der am 
selben Tage seinen Dienst verlassen hatte, 
angeblich, weil er einen besseren gesunden, 
in Wahrheit aber, um die Spur eines 
anderen Verbrechens, das er kurz vorher 
begangen, zu verwischen. Der Diener hatte 
nämlich eine Quittung seiner Herrin gefälscht

Spiel war verloren; noch zwei Tage, und 
seine Ehre war dahin. Die Verbindung würde 
ihn ansstoßen. Er fand ein grimmiges Be­
hagen darin, sich mit der Kellnerin zu ver­
gleichen: er wie sie Ausgestoßene, Verworfene! 
Gewiß hatte er damals die Wahrheit aus­
gesagt, aber schon längst hatte er sich unter 
schweren Gewissensbissen gestanden, daß er 
jene Anklage nicht aus beleidigtem Rechts- 
gesnhl, sondern aus Haß gegen Oelschlager 
erhoben hatte. Noch zwei Tage, und dann? 
Seine Ehre war mit einem Makel befleckt, 
der ihm unauslöschlich anhänge» würde. Wenn 
er auch eine andere Universität bezöge, in 
fremde Verhältnisse und unter fremde Menschen 
käme, nie würde er das Gefühl verlieren, als 
trüge er ein Brandmal an der Stirn. Seine 
Nerven waren so überreizt, daß er sogar an 
Selbstmord dachte.

Da kam die Kellnerin, die von Ansehen 
alle Studenten kannte, auf den schönen Oel- 
schläger zu sprechen. Sie prahlte, seine Gunst 
zu besitzen. Der Name elektrisirte Fleischer. 
Woher sie denn den kenne?

Oh, seit lange; noch vor ein paar Tagen 
sei er hier gewesen, eines Morgens ganz früh; 
nnd dann ging er weiter nach dem Aus­
flugsort.

Hans Fleischer klopfte das Herz bis zum 
Halse hinauf. Er kombinirte einen Augen­
blick, und sofort hatte er seine alte straffe 
Haltung wiedergefunden.

„Wann war das?"
„Vor ein paar Tagen."
„Aber genau, an welchem Tage? Ich 

muß es ganz bestimmt wissen." Und er be­
stellte eine Flasche Wein und schenkte dem

Mädchen und sich ein. Sie rechneten es zu­
sammen aus. Es war an dem Morgen nach 
dem Konvent gewesen, wo Fleischer seine An­
klage erhoben hatte. Alles stimmte. An dem 
Morgen hatte Oelschlager den Wirth bezahlt 
und ihn vermocht, bis zum Ende des Semesters 
zu verreisen. Das Geld mochte er sich irgend­
wie besorgt haben. Aber — dann mußte ja 
die Postquittung über die Geldsendung ge­
fälscht sein!

Fleischer sprang auf, zahlte und ließ die 
verdutzte Kellnerin bei der halbvollen Flasche 
sitzen. Als er zur Thür ging, sah er zufällig 
in den Spiegel. Wie er nur aussah? Aber 
was hatte das jetzt zn bedeuten! Er lief in 
die Stadt zurück, nahm eine Droschke und 
fuhr zu dem Vorsitzenden der Verbindung.

Der Beweis war erbracht. Die Post- 
quittung war wirklich gefälscht, und mit einem 
geradezu raffinirten Geschick, wie der Post­
direktor sagte. Das gehöre vor den S taats­
anwalt, meinte er.

Oelschläger leugnete alles ab. Er berief 
sich auf das Zeugniß des abwesenden Wirths. 
Aber was half's; die Sache lag so klar, daß 
der Spruch nicht zweifelhaft sein konnte. Er 
wurde mit Infamie aus der Verbindung aus- 
gestoßen. Die Füchse wurden hereingerufen, 
nnd das-Urtheil ihnen verkündet. Wolf Hart­
mann war völlig fassungslos ; sein Leibbnrsch, 
sein Freund, sein Ideal ein Ehrloser! Es 
war seine erste bittere Lebenserfahrung. 
Indem brachte der Kellner einen Brief herein; 
Martin Oelschläger betheuerte nochmals seine 
Unschuld und nahm Abschied, den le t z te n  
Abschied von seinen Freunden. ^

Es wär klar: er wollte sich das

nehmen. Was nun thun? Wie sollte man 
ihn daran verhindern? Seine Efiern wohnten 
auswärts; wen sollte man benachrichtigen? 
Und wenn er wirklich diesen Entschluß gefaßt 
hatte, so war es sicher, daß er ihn noch in 
derselben Nacht ausführte. Aber in Wolf 
schrie alles: ihn retten! Er ergriff Hut und 
Stock und stürmte hinaus. Wenn die andern 
Oelschläger verließen, wollte er wenigstens 
ihm Treue bewahren» er wollte aus der Ver­
bindung austreten und sein ganzes Leben 
einsetzen, um ihn zu retten. Ohne Ziel ging 
er vorwärts. In  der kühlen Abeudluft kam 
ihm das Sinnlose seines Vorhabens schmerz­
lich zum Bewußtsein. Wo wollte er ihn 
suchen? Aber es ließ ihm keine Ruhe, er 
wanderte weiter, aus der Stadt hinaus, den 
Berg hinan, in den Wald, den er so oft in 
dem herrlichen Sommer mit Oelschläger durch­
kreuzt hatte. Es war eine helle Mondnacht, 
und das klare Licht ließ alle Plätze genau 
erkennen und rief alle so schönen, jetzt so 
bitteren Erinnerungen mit unbarmherziger 
Deutlichkeit zurück. So kam er an einen 
Kreuzweg, wo wenige Schritte davon unter 
alten Buchen eine Moosbank stand — ein 
Lieblingsplatz der beiden Freund?, von wo 
man einen reizenden Blick über das Thal 
hatte, in dem sich die Universitätsstadt hin­
streckte. Wie oft hatten sie dort gesessen, ge­
plaudert und gescherzt, Lustschlösser gebaut, ge­
träumt. Laut aufschluchzend ging Wolf vorüber.

Und auf der Moosbank, im Dunkel der 
alten Buchen, saß Martin Oelschläger wirk­
lich. Als er sein Schicksal entschieden sah, 
war sein Entschluß gefaßt. I n  einer Stunde

Lebe» bösen Leichtsinns hatte er das ihm anvertraute M orgev gesundetn --

Geld unterschlagen, in der bestimmten Absicht 
es wieder zurückzuzahlen. Als sein Fehltritt 
durch Fleischers Vorgehen an den Tag zu 
kommen drohte, wurde seine rm Grunde nicht 
unedle N atu r weiter gedrängt bis zum Ber- 
brechen. Die Bestechung des Wirths war 
geglückt, aber einmal in die Folgen der 
unseligen That verstrickt, schritt er zur Fäl­
schung des PostscheinS. Er blieb sich bewußt, 
was für eine Verzweiflungsthat es war; gleich 
nach Fleischers Anklage hatte er sich einen 
Revolver gekauft. Er spielte va brmque; kam 
es heraus, so stand sein Entschluß fest, sein 
beschmutztes Leben mit dem Tode zu sühnen. 
M it dem Revolver in der Tasche war er in 
die Sitzung des Ehrenraths gegangen; nach 
dessen Spruch hatte er unten in der Wirth­
schaft seinen Abschiedsbrief geschrieben, war 
dann hinauf in den Wald gewandert unh 
nach manchem Umwege au den Kreuzweg ge­
kommen. Wolfs Schritte, die laut durch die 
stille Nacht hallten, trieben ihn ins Waldes­
dunkel zu der Moosbank. Im  Mondlicht 
erkannte er Wolf, hörte sein Schluchzen — 
um ihn. Die Treue des Jungen rührte ihn 
bis ins Innerste — das war der letzte Schmerz. 
Aber gerade Wolf sollte ihn hier nicht finden, 
nicht jetzt — und nicht später. Langsam ver? 
hallten die Schritte. Der Schuß sollte ihst 
nicht zurückrufen. Er zog die Uhr aus der 
Tasche, ging bis zum Kreuzweg vor, und im 
Mondlicht zählte er die peinigend langsam 
schleichenden Minuten. Als Wolf fern genug 
war, ging er in den Wald zurück, setzte sich 
auf die Moosbank und drückte ab.

Beerensuchende Kinder haben ihn am andern



und 200 Franks aus dem Bankverein 
Zvezda behoben und dann den Dienst ge­
kündigt, nachdem er noch der F ra u  Roman- 
tschuk geholfen hatte, die verhängnißvolle 
Crem« zu bereiten. I »  diese mischte er 
dann G ift, um die F rau  unschädlich zu 
machen, da sie bald auf die S v u r seines 
Verbrechens kommen mußte. Alle Damen 
M agen der Vergiftung, und der M örder 
steht bereits vor den irdischen Richtern.

( U e b e r  d e n  O r k a n  i n  T e x a s )  
und die von ihm angerichteten Verheerungen 
kommen immer weitere schreckenerregende 
Einzelheiten, die beweisen, daß dieser Orkan 
der heftigste gewesen ist, der Amerika seit 
vielen Jah ren  heimgesucht hat. Wie aus 
D allas (Texas) gemeldet wird, sind in 
V irginia, P oint, Dickinson, Hitchcock, Sea- 
brok, Alvm und verschiedenen anderen O rt­
schaften an der Küste bereits 700 Leichen 
gefunden worden. D a diese S täd te  nur 
einen kleinen Theil des vorn Orkan ver­
wüsteten Gebiets ausmachen, fürchtet man, 
daß die Gesammtzahl der Opfer sich auf 
mehrere Tausend belaufen wird. Einige 
Hundert sind vom M eere fortgespült worden. 
— Besonders gelitten hat die Hafenstadt 
Galveston. Acht Dampfer, ungerechnet die 
kleinen Boote» sind hier im Hafen gestrandet. 
Die Zahl der getödteteu Personen wird 
A !?„ .^ 0 0 , der Materialschaden auf 10 
M illionen D ollars geschätzt. Von den im 

zu Galveston befindlichen etwa 
ynnoert Kranken wurden nur acht gerettet. 
Ganz Galveston bildet einen einzigen un- 
gehenren Trümmerhaufen. I n  den meisten

drei bis fünf Fuß 
die Zahl der Obdachlosen, 

voll denen viele verletzt und großem M angel 
ausgesetzt sind. Der S tu rm  trieb die Hoch­
flut bls zum höchsten Punkte. Die S ta d t
Galveston ist die bedeutendste

M e W e  M M M W ,
die Beleuchtung der Treppen 

und Flure betreffend.
I n  Anbetracht der öfteren Ueber- 

tretungen und der im Falle der Nicht- 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu passirenden Flure und Auf- 
gänge bringen wir nachstehende

„P o lize i-B e io rd n u n g :
Auf Grund der ßß 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des Z 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
L andes-V erw altung vom 30. J u li  
1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst für 
den Polizeibezirk der S tadt Thorn 
Folgendes verordnet:
K 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räumen

t t p r " K ° s ° , 7 s . ? L

«ick "  *0 Nhr abends aus-

wen,* ^Wohnte Stockwerk, und 
zu dem Grundstück bewohnte 

^  rgevaude gehören auch auf den 
8 2 8 ,. zu denselben erstrecken. 
^ «s ^ " 8abriken und öffentlichen 

Anstalten, den Vergnügungs-, 
^ereins- und sonstigen Versamm- 
Ulngshäusern müssen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und so lange, 
als Personen sich daselbst auf­
halten, welche nicht znm Haus- 
versonal gehören, die Eingänge 
Flure, Treppen und Korridors, 
sowie die Bedürsnißanstalten (Ab­
tritte und Pissoirs) in gleicher 
Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3 Z u r  B e le u c h tu n g  sind  d ie  
E ig e n th ü m e r  d er  b e w o h n ten  
G e b ä u d e , der Fabriken, öffent­
lichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versamm­
lungshäuser verp flich tet.

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe­
wohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tritt 6  Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieselbe 
werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung, 
kommen, mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens­
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieser Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ber­
aum ten im Wege des polizeilichen 
Zwanges aus seine Kosten zu gewärtigen.

F h ° r »  den 30. Januar 1838.
T ie P o lizei-V erw altung ."  

.nit dem Bemerken in Erinnerung, 
d°K, wir m Uebcrlretungssällen «n- 
nachsichtlrch mit Strafen einschreiten 
werden; gleichzeitig uiachen wir da­
rauf aufmerksam, daß die Säumigen  
bei Unqlücksfällen Bestrafung gemäß 
88 SSL und 230  -es Strafge­
setzbuches und eventl. auch die Gel- 
'eudniachung von Entschädigungsan­
sprüchen zu gewärtigen haben.

Thorn den 10. September 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

im Texas, der fünftgrößte Hafen der Union. 
Vierzehn direkte Dampferlinie» verkehren 
nach Europa. Sämmtliche Verbindungen 
nach den verwüsteten Gegenden sind nun 
zerstört. Der größte Theil der in Galvestop 
eingelagerten Baumwolle ist vernichtet, aü 
der Baumwollbörse herrscht starke E r­
regung. Die Strandbaracken der Bundes- 
garnison sind zertrüm m ert; von der ganzen 
Kompagnie sind nur 18 gerettet. Gegen 180 
Schiffe sind gestrandet. D rei abgegangene 
Rettnngszüge mußten zurückkehren, weil die 
P ra ir ie  m it Bauholz, Trüm m ern von Haus- 
geräth und Leichen bedeckt w ar. Vom Zuge 
wurden über 200 Todte gezählt. D er 
Habene-Paß soll völlig zerstört sein, der 
S a n ta  Fe-Zug wurde vom S turm e gänzlich 
aus dem Geleise gehoben. — Der „Newyork 
World" zufolge ist die Zahl der bei dem 
Orkan u m g e k o m m e n e n P e r s o n e n a u f  
3000 bis 10 000 zu  schätze  n. Vom M ili­
tä r  sind 120 M ann umgekommen; in S än  
Jac in to  blieben nur 15 Personen am Leben. 
Nach einer Depesche aus D allas stehen in 
Galveston SchreckensszAien bevor infolge der 
Krankheiten, die unter der Bevölkerung aus- 
gebrochen sind, und infolge der Gesetzlosig­
keit, die dort Platz zu greifen beginnt. Die 
M iliz ist angewiesen worden, sich zur Auf­
rechterhaltung der Ordnung bereitzuhalten. 
D a die verbrecherisch gesinnten Elemente 
bereits begonnen haben, Galveston zu 
plündern, wird wahrscheinlich das Standrecht 
proklamirt werden. M an fürchtet, daß eine 
Epidemie ausbricht. Die Aerzte befürworten 
daher, daß alle transportfähigen Kranken 
sobald als möglich in Lagern auf dem Fest­
lande unter militärischer Aufsicht unterge­
bracht werden sollen. — Nach weiterer M el­
dung aus Newyork hatP räsiden t M ac Kinley 
das Kriegsdepartement angewiesen, die Ab-

Handelsstadt sendung der für die Nothleidenden im Texas

bestimmten Rationen und Zelte aus's 
äußerste zu beschleunigen. Der Schaden, den 
die S ta d t Galveston erlitten hat, wird 
schwerlich gut zu machen fein, und die 
S ta d t wird wahrscheinlich verlassen werden. 
Wie es heißt, sterben die Leute an Hunger 
und Durst.

( S c h w a r z e  S c h e r z e )  sind jetzt in 
Wien, wo eine große Kohlennoth herrscht, an 
der Tagesordnung. Der Chef eines Wiener 
großen Bankhauses wurde vertraulich darauf 
aufmerksam gemacht, daß ein langjähriger 
Hauptkassirer, dem er unbegrenztes Vertrauen 
schenkte und durch dessen Hände große 
Summen gehen, einen Aufwand treibe, der 
mit seinem Gehalt nicht im Einklang zu 
stehen scheine. „W as macht er denn?" 
fragte bestürzt der Bankier, „fährt er im 
Fiaker?" — „Nein." —  „S pielt er beim 
T o ta lisa to r?" — „Nein, er geht niemals 
zum Rennen." — „Unterhält er vielleicht 
eine kostspielige Liaison?" — „Nein." — 
„Also w as denn, um Gottesw illen?" — 
„E r heizt m it Kohlen!"

Verantwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnugeu der Dauziger Produkte»- 
Börse

vom Dienstag den II. September 1600.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kamer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von IMS Kilogr. 

inländ. hochbunt n»d weiß 740—810 Gr. 150 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 769-783 Gr. 
150 Mk.. inländ. roth 772-804 Gr. 150 bis 
153 Mk.. transito roth 745-772 Gr. 116'/- 
bis 120'!, Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 779 Gr. 126-128 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 
große 677—704 Gr. 133-146 Mk.. inländ. 
kleine 656 Gr. 126-128 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1060 Kilogr. mland. 
125-125'/- Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inumr 
Winter- 257 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4,50 Mk.

H a m b u r g .  11. Septbr. Nüböl fest, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 7.3S. 
Wetter: veränderlich.________________________
13. Septbr.: Sonn.-Anfgang5.31 Uhr.

Sonli.-Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond-Alifgang 8.08 Uhr 

___________ Mond-Unter«. 11.22 Uhr.
Vorüber sind des Sommers heiße Lage. Eine 

zuweilen schon ganz empfindlich kühle Temperatur 
macht sich bereits des Morgens und Abends be­
merkbar ilnd mahnt an beschleunigte Beschaffung 
entsprechender Garderobe. Hier nun sei auf den 
soeben erschienenen Herbstkatalog des Versandt- 
geschäkts M et, n . Edl i ch .  L e i p z i g - P l a g w i t z .  
hingewiesen, der uns die reizendsten und dabei 
praktischste» Neuheiten auf dem Gebiet der Damen-, 
Herren- und Kindermode in Wort und Bild vor 
Augen führt. Aber nicht nur dies. eine Fülle der 
hübschesten und Preiswerthesten Artikel enthält 
dieser Katalog in Phgiltasicwaaren. Tisch-, Leib- 
und Bettwäsche. Jagdsport-. Hanshaltungs- und 
Luxus-Gegenständen. Gardinen, Teppiche», Deko- 
rations- und Schmnckwaaren. Alles emzeln auf­
zuführen. ist bei der reichen Auswahl unmöglich, 
deshalb lasse sich ein jeder den Katalog, der porto­
frei und unberechnet versandt wird, kommen und 
urtheile selbst.______________________________.

D re D i e n s t b o t e n - F r a g e  ist gelöst, so­
bald im Haushalt alles praktisch eingerichtet ist 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
diesem Grunde sollte nirgends Metall-Putz-Glanz 
„Amor"  fehlen, welcher allen Metallsache» schnell 
und ohne Mühe den schönsten Glanz verleiht.

Amor ist in Dosen L 10 Pf. überall zn habe».
D ie A u s k u n f te i  W .  S c h im m e lp fc n g  in Berlin lV.,lpfe«..

Charlottcnstr. 83, Amsterdam, Brüssel, London. P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch D ie  k r s ä s ir s s t  Lompkm>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
postfrei.

S to f fe ,  8 k lm m ts , V s l v v t s
kaust jede D am e am besten 

und b illigste»  d irek t von
L N  VON ^ Itv n  L  l l e u s s s n ,  llre fö lr i.^

D as grotze Mustersortlmerrt wird auf Wunsch franco zugesandt.

l V l v b s I - l V l s g a r i n
von

f l .  Z c b a l l ,

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

^Tapezier und Dekorateur,
W m m i G i W .  X

Änstenmövel X  Schillerftratze
in den verschiedenste« Hokzarte«. x  »  »

M  Neuheiten
TtM«». UM« e. MklW i

stets i« großer Auswahl.

Alle Arten
Ä w m e r -

und

5v8l-8aal-

werden geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen

und
aufgemacht.

Reparaturen
E "  wie Umpolsterungeu "WU 
werden gut «nd billig ausgeführt.

i 6. voNbrov8ki'°" kvedärvekörei
LLtlmiMW- uilä krisSrioIi8tr..L6Lc

Tsitsedrikteu
Werke

k ro sv ltn ren
keeislistea

K a t a l o g s
ladeUev

L eekL unxen
llittlieilliiigen

korllllllLr-VsrlLS.

C irku lars  U 
Prospekt« D  

L riskköx t's  
vettfleistsiM 

protz-ramms 
Diploms

! SssoMtokarteo 
krlsk-eouvorts 

usv.

keiekkaltLs ausgestattet
mit <lem »elmten 8ekrittev- »v<l riermterisl

vmpüsblt sied äie Luekäruekerei 
rur änkertißUnZ aller

v r u e l L L i ' d  s i t z e n
r e i m e n  M  d m l k a M  j  ^

Verlobnngs-, 
VennLKImigs- vnä 
KeburtsLursigen 

Visitenkarten
Spsiss-

unä
W sm kartsn
UilgützMartea

^uvsokLarten

bei diUizer kreisbsrsebnunA uuä korrekter, 
prompter DiekernnA.

tzszer vov vrmlei-, Voveept- vock krich»piereil 
8ome tzouvert».

s p ls k s ts
tVoodssIdlanquells

Mot»8
SoLuldvrlelrtv

8edaIrevL»lS8s
ksbrik- u. r̂bsils- 
- vrcküUllgsa
S  1 L 1 U 1 0 N

lluiitungyn

M U L I*  » « v l L  IL L L L  L «  L v l t
findet der

Verkauf von Emaillewaaren
zu staunend billigen Preisen

statt.
M M M :  v i i l iM N r .  M

A u s v e r k a u f !
neben

Hotel „Thorner Hof".

Um unser Lager an Holzmaterialien zn räumen, verkaufen wir 
zu äußerst billigen Preisen alle Sorten

B re tte r  und B ohle» , ^
Schaalvretter, besäumt und «nbesäumt, /  in Kiefer 
K anthölzer, > und
Pappleisten, t  Tanne,
M au e rla tte» , /

ferner: beste trockene Pappelbohle« und trockene Erlen-Vretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

» W -  knlilioll is l'8 öllölvlfli
äi6 Nammonä auell äi6 bostv SoLivIbwasollLllv Mr 
DureliäruekkoxLso.

vurell äis LrkQckunA äes DoxpsI-vrueLkawmers
1L0LL6L jet2t mit äer Hammoaä selbst auk ckiekem LaaiLleL- 
xaxier webrsre §ute LollleoLoxiea sr^sugt

Ls war bisüer allAemeia anerkannt, äass äie Lawmonä 
unerreiebt ist betr. SeltrelhseknellZxkeLt (Reeorä fast 15 
Luebstaben in äer Lekunäe), Vanerkaktixkvrt (viele Lla- 
sebinen naeb 10—IbMkri^ern starken Oebrauek noek taäel- 
los), 8ekönke1t äer 8ekrM, Vielseitigkeit nnä öe^uem- 
iiebkeit äer ^ri^veuäuux n. s. v̂. LierLU Lonunen äie 
desonäeren VorLÜAe äer ^us^eekseikarkelt äes Hansen 
SekriktsatLes (in 10 8ekunäen), Siektkarkelt äer 8ekr1tt 
nnä waneber weiterer.

Ls kann jetrt äaker wit vollster Lestimwtkeit sssaAt 
v̂eräen:

V!e neue Aammouä Iresltrt xexenÄker äen desleu 
auävren 858teineL Lakireieke anä ivlektlx« Vorrüxe, 
oküv äenseikeu In Irxenä einem tunkte naekrustvkvn.

Lebe Leipri'Zer- un<I LMMMärlvttzli8tril88tz.
iVien I, Lärntnerstr. 26. 2üriell, Ibeaterstr. 20.

Llannbeim 0 .  6. 2.

Thüringer KunstMem ««d lhem. Wäschern Käiiigsee.
Etabliffemeat ersten Lsnges. — H oflieferanten. —  Anerkannt oorzUgliche Leistungen.
(deu höchsten Ansprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preise.

U M - Reue reichhaltige A usw ahl hochmoderner F arb en . " W 8  
- W n a l u n e s i s N s  I k n n a  O ü s s o w ,  Thorn, Allst. M ark t;

und Muster b-ü Geschw. Vorsitiusr, Culmsee; vvrtLu Î U8«vi»gIrI, Mocker.

M  dülixzl« üernMPSii«
Möbel, Polsterivaarr« lmd 

Dekarationkn
in moderner Ausstattung und unter weit­

gehendster Garantie.
Entwürfe für Zimmereinrichtungen und P reis-  

Aufstellungen bereitwilligst.

I L l L K O  H l  U U K Q U ^
Coppernikusstraße 21.

Versetzungshalber
S zimm. Wohmmg

mit Badeeinrichtung von sofort zu
vermiethen. v lm sr L Raun.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. H eitren- 
stein , Mellienstr. 103, parterre, zy  
vermiethen.



GtsWsmltguW.
M ei« Kolonialtvaaren - Geschäft 

befindet sich jetzt
Ueuftiidter Markt 11

(neben der Apotheke).
N l O I ' L t L  L a l L S l L L .

kllMMl-
Visedüeckon uaä VVLväsedouer, 

^ulle^vislollv  
kür Lüvützvtiseks, 

IVaoks- unä keäerluvke,
iu grösster ̂ usvvadl der

krivli MiUtzr ^ckk.,
örsitsstr. 4.

Särge
verschiedener-Art und 

allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das Sarg­
magazin von s. k>s6op, Mocker, 
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschluß.

Umforme»
i« tikllaskrÄkUnlW

bei

6. Xiing, Zreitestr.7,
Eckhaus.

P a p s t e »
r»6N68t6 Nüster, in grössterneueste Nüster, in grösster 
^.usivadl dilliAst bei

L < .  L » L » n -
O o p p « r i » i k « 8 8 t r .  S S

Thee
t o s e

—  echt import. —  
via London 

V.Mk. 150 p r . K o .
50 Gr. 15 Pfg.

M  m « l>
in Original-Packeten L -/», V-, '/»Psd. 

von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. rufi.»U88.
8M M sr§

t t t z M r M N b M M
und

KmAtWem mit DomOktkick
V i ' s v I r s L v i ' S r  u n S  S i ! Ä I r a u « r * b L .

Spezial-Geschäft
für Kkstanrations-, Komptoir- ««d Faden-Einrichtungen.

^ s b r N c a l l o n  v o n  M o d e l n  In  s l l v n  t t o lL »  
u n c l S l l l a r l o n .

Grundprinzip:
M M s s ia  SopooknunA. "WW

fa u l ko rko ^s io , Tischlermeister,
Schuhmacherstratze 2.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und 
angestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

W i n k l e w s k l ,
V ko rn , Lovstanatpssss >Ir. 6 .

Dachpappen,
(b eer

empfiehlt billigst ^WU
Kustav ^eksrmann, Thorn.

Wildschein-
Formulare

sind zu haben.
6. Voiubivmlii, Suchdruckrrei,

____Thor».________
Wtomhisches Atelier

Kchlotzstraste 14.
gegenüber dem Schiijzenhause.

laut illnstr.
^  Preisliste, ^

63838holläudische«, reinen 
L Mk. 2,50 pr. Kilo 

offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. iivAilMll«',

Thorn, Krückenstr.
(vis-ä-vis Hotel ..Schwarzer Adler".l

L 9 0 «  er

Dill-Emiren.
vorzüglich im Geschmack,

! empfiehlt und versendet nur in 
Bordeanxfässern

6 .  M a r q u a r c l l ,
Grandenz,

Unterthorner- und Blumenstr.- 
Ecke 28.

Gin Posten
zurückgesetzter

W m M W ckM «,

pr. M tr. 5, 10, 20 Pf. u. f. w. ist 
zum Ausverkauf gestellt.

kllMtil-SilM.

! Mein Krimt-rw-in ill kein G-heimmill-l; !-!>>- ^ " n d lh e il-

Kraftwurzel. Enzianwurzel. KaliuuSwurzel aa 10,0.

V  s i ' S L n s k a l r u s » -xestie lk t ui»ül

mit Burschengelaß von sofort zu ver­
biethen Neust. Markt 19, II.

Holznerkauf.
40V Meter trockenes Kloben- 

holz,
16V Meter Stubben,
4V Meter Astholz

zu haben bei
^ von T,utaki, Podgorz.

»aus- unck Vvkorstionsksknon sllor SekSppon, 
VoraSnssbrsSokon, MsppsnsvkSIUvp, v stton» slo.

1 ' t i S s l e r N e I t o r a l I o n e n  aus siKsnen ^ tv lis rs . 

vtsseten unä üelolinungsn gentis uns franko.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des! 

! Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magrnkrampf, 
Magenfchmerren» schwere Verdauung oder Verschleimn,rg 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 

 ̂ sind. Es ist dies das bekannte
Berdammgs- und Blutreittigungsmtttel, der

Wett llittoii^ üMel-ÄkIn.
Dieser L rL u ler^v ia  Ist aus rorrüxliebeu, ke tlk rL ttlx ! 

! dvkuuLvuvu Lrüutvru m it xutem IVviu bereitet, uuä stLrkt 
null belebt ävu sauren Vvräauuuxsorxauismus äes Neusvbvu 
obuv viu ^bkitbrmittvl 2U seiu. L rL u tv r-^ v lu  bvsvitixt alle 
81Sruuxeu iu äsn Llutxekässeu, reiu ixt äas D lu t ron allvu 
veräorbeueu Lrankmaeiivuävu Stekkeu uuä ir lrk t körävruä j 
auk äiv Xvubiiäuux xvsuuävu Vlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen,! 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebmerLou, ^ukstosseu, Kockbrvuueu, ViLbuuxsu, Nobvlkvit 
mit Lrbrvvbvu, die bei vbrouiseliou (veralteten) Naxeulvläeu  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie: Ttuhlverstopfung Ltzicl6mnniux, L u i i k s e b m o r L v v ,
! IlerrLIopkeu, SoiilaklosixLvit, sowie Blutanstauungen in Leber, 

Milz und Pfortadersystem (HkmorrboiZsI-Dviäeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xoiiuä beseitigt. Kräuter - Wein bvbvbt 
jedwede IIuvoräanlieliLelt, verleiht dem Verdauungssystem einen 

j Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- j 
 ̂ licheu Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K t tk k i 't i t t i i i i i ,  sürd meist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ N ir r u s lU N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppvlltloslxkolt, unter 

! nervöser ^bspaunuiix und tzvmMIisvvrsllmmunx, sowie häufigen 
LvpksolnnerLvu, svblaklosvn ^Lebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. WW^ Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. M M " Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und uvues Lvbov.! 

s Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
LrÄulor-VVoln ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 

in Lkor», Noekvr, ^rxvnan, InonL'a2la>v, Soböusvv, bollab, 
Oulnrsev, Vrleseu, Llssvivo, 8vliu11tr, k'oräoo, Soblvasouau, 
Lromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert vlrtob, Dolprlx, HVost- 
: strasse 82", 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalprersen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen mir- gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Ludert vlrjeb'seken
seine Bestandtheile sind:

s
O

O
O

Dem geehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage das Geschäft der

F ir m a  8 . V s : v v l» r > . k
hierselbst, Cttlmerstratze Nr. 16, in vollem Umfange 
übernommen habe.

Es wird stets mein Bestreben sein, durch reelle 
Bedienung und Verabreichung nur guter Waaren die 
werthen Kunden zufriedenzustellen und bitte ich, das 
der genannten Firma geschenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen.

Thor» den 3. September 1900.

O

V. LrnLM ski. *
!llkl W88ls M ix  l>8k IlMöil!

is t äas dorülim te

«seil 6m tssMisĉ ii
r  I ' K  O L  I

ün IiLbM i» M» dm«r«ii k«I>Mii «»«r äjM M
Ii. W«8 L l!«.. M -U M .

A nonyme Unrelgen,
also solebo Inserats, äsren ^.utzeder 
ungenannt blsibsn sollen, ivis äies bei

vorm obvL Tuaä HnxobotvQ  von  StsILsri, 
DLolUradvrQ, L>LoL1orrr, u. «. iv.,

« o v lo  bot / In -  rm ä VerkLuksL.
üdlioL Ist, ^oräsu streng äisorst ru Orixinalpi-oisau vlmo 
Foäsu ^.uksvNAx üurok äio älteste ^uuoriLeu - LxxeäLtiov

ÜLL8kN8tei!i L Wssst.L,
V "  M I K 8 S W V  l .  k r . S L «

an alle 2vitUQ860 miä 2eitsokr!ktvu Vvfördert.

/eo.,<snr«s -rr«— /«H "»ck 4̂/-/-«>/«*»
cksn »»le/re « -̂rsvo»r.

v LS8S. »

SerchM bücher
fü r den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten O m m obilien» 
Makler), welche vom  Oktober cr. ab geführt werden müssen, 

sind zu haben.

6 . v o m b ro m lli, kucbckuckem ,
^ _______ rftorn.________

i ;  d o i - p
Ilsgäedurg--Zuellau.!

LeSeutenSsts Loeomabüfsbrik! 
Deutseiiisnäs.

Loeomobilen
nitLUsriedbar. Kölirenlcesseln,  ̂

von 4 bis 200 pkeräekrakt,
Lparsamste 

Letriedsmsscbinr»
für Anärrsiriö unä LsnäwiriltLellast.

Iampfmssekinen, surriebbsre ASIrren-Dsmpskessel, 
Lsntrifngslpumpsn, LreZclimsrckinen bester Zgstsme.

Vertreter: rkouckor V««8, Dauzig,
Sandgrube 2 8  a, am Heumarkt.

KMdsiM fsIieenIgdM Vtto müller,
» .  K I i .

Ein anst. Fräul. wird als Mitbe- 
wohnerin ges. Culmerstr. 19, H .

Möblirtes Zimmer.
Bersetzungshalber ist die gut möbl. 
Wohnung best. aus 2 bis 3 Zim., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok- 
toberz.verm. Araberstr.4,1. Etage.

Möbl. Zimmer ev. m. Pension 
und ein kl. eins. möbl. Zimm. ev. m. 
Pension zu verm. Gerberstr. 13/15, 
Gartenhaus II.

2 u. 1 gnt möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burschengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherstr. 4 , I I .

Wohnungen
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen Marienstr. V, I.

Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. llo>er, Brombergerstr. 66.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I, l.

Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Zubeh. zu verm. Mocker, Mauerstr. 9.

HmsW. Wrt-Wmii,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
llass, Brombergerstraße 98.________

Der Gckladen
Heiligegeiststratze 12 ist vom 1. 
November resp. 1. Dezember d. Js. 
preiswerth zu vermiethen.

v ia s o n tk a l.

schüft geeign., z. v. Strobandstr. LL- 
Zu erfragen 2 Treppen.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn.


